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acccccVorrede.

Erinnerung an alle/ die dieſes Un—
terrichts gebrauchen werden.

gs in der alten Apoſtoli—

ſchen Kirchen die Volcker
vermittelſt Chriſtl. Lehre
die vielfattige Jrrthumer

und Greuel Heydniſcher
Abgotterey erkannten ſich
davon ab dem Chriſten

thum abor zůwendeten ſind ſie nicht alſobald
in allen zuin nriſtlichen Glauben nothigen
Stucken »vonuge unterrichtet geweſt noch
zum Gebrauch des Heil. Abendmahls gelaſſen

worden: Sondern haben durch nachgehende
Lehre zur Wiſſenſchafft des ſeligmachenden
Glaubens ferner muſſen angewieſen werden:
Alsdenn die lieben Apoſtel es dabey nicht blei
ben lieſſen daß ſie an einem Ort das liebe Ep
angelium verkundigten ſondern auch hernach
wiederum in Kirchen herum zogen und die
Bruder ſtarcketen: Welches S. Paulus heiſt
begieſſen wann er 1. Cor.;. ſchreibet: Paulus
hat gepflantzet Apollo hat begoſſen c. auch hat
te man deßwegen an denen Orten die das ſelige

Wort
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Vorrede.

Wort angenommen, Aeltoſte beſtellet dadurch
die gepflantzteLehre weiter getrieben und in den
Hertzen befeſtiget wurde. Folgends auch zu deſ
ſen heilſamen Wercks beſſerer Fortſtellung in
den Kirchen die offentliche Catechiſmus Lehre
angeordnet daß ein Lehrer die noch nicht aller—
dings berichtete zu gewiſſer Zeit furgenom
men und ſie durch Frage und Antwort nach
und nach zu Erkanntnin der nothigen Lehr
Puncten angefuhret: Und wenn ſie in diefer
Schule heilſamen Unterricht enwrangen wur
den ſie zum Gebrauch des Heit Atzendmahls
gelaſſen.Ob aber wohl diß nutzliche Fenehien mit

der Zeit zu einem Sacrament gemachet (das
im Pabſtthum die Firmung genennet ward) in
eineGzauckeley und unnutze Ceremonien verkeh
ret worden und dadurch den Catechiſmum in
der Romiſchen Kirchen verlohren die Leute
aber faſt in gantzliche Unwiſſenheit aebracht:
So hat jedoch EOtt durch ieine aroſſe Barm
hertzigkeit uns durch des ſel. D. Martin Lu
thers heilſame Dienſte aus dem finſtern Pabſt
thum zu ſeiner gnadenreichen Erkanntniß ge
fuhret und zugleich den Catechiſmum als ein
ausbundiges LehrMittel der Kinder und Ein
faltigen grnadiglich gegeben wodurch unzehlig
viel Menſchen zum wahren Chriſtlichen Glau
ben zum heiligen Leben und zur ewigen Selig
keit gelanget ſind: Fur welche unausſprechliche

Wohl



Vorrede.

Wohlthaten ſeiner gottlichen Gnaden ewig
Lob Ehre Preiß und Danck geſaget ſey!

Nachdem auch dieLiebe zurWarheit von ei
ner Zeit zur andern abgendmmen und faſt ſehr
erkalten will haben die Leute dazu auffzumun
tern viel guthertzige gelahrte Manner ihre
Chriſtliche nutzliche Gedancken i zu des Cate
chiſmi Auslegung dienlich an Tag gegeben
und ihn ſo reichlich erklaret daß wer der heil
ſamen Lehre begierig ſie aus denſelben als ei
ner reichen Quelle berflußig ſchopffen kan; wa
re auch zu wunſchen daß man ſich deſſen Unter
richts mit groſſerem Fleiß und Ernſt annehme
als leider geſchicht! Daru andere wohlmey
nend beytreten uñ zum Gebrauch der Schulen
und HausLehre kleine kurtze Syſtemara ge
faſſet nacn deren Anleitung eben dieſelbe Cate
chiſmusLehre ob ichon in etwas anderer Ord
nung der Jugend furgeleget werde: in welchem
doch diejenige ſo damit umgehen einen und an
dern Mangel anziehen wollen furnemlich daß
ſie die Jugend allein zurGlaubenslehre anwei
ſen aber vom Gottſeligen Leben und wie man
ſich zum ſeligen Ende bereiten ſoll entweder
keinen oder gar zu kurtzen Bericht ertheilen.

Als habe ich nachdem wir aus ſonderbaren
Urſachen obgelegen eine Anleitung zum Chri
ſtenthum fur die Jugend zu verfertigen ſolches
alles nach Mugligkeit in acht nehmen die Glau
bens· Artickel kurtzlich und verſtandlich zu

a3 ſam



Vorrede.
ſammen faſſen die Lehre eines Chriſtlichen e
bens auffs einfaltigſte darzuthun und mit heil
ſamer TodesBetrachtung auch dazu dien
licher Vorbereitung beſchlieſſen wollen; Als
auff welchen dreyen Puneten das gantze Chri
ſtenthum beruhet.

Nun hat ſich bißhero beym Catechiſmo und
andern dergleichen Schrifften ein zweyfacher

groſſer Mangel (deſſen hie Meldung geſche
hen muß) befunden: Einer: daß manches
zwar den Text perfect und vollkommen
auswendig gelernet aber die rechte eigent
liche Meinung nicht verſtanden. Welches
daher kommen daß Eltern zu Haus und Præ-
coptores in Schulen ſich damit begnugen laſ
fen wenn die Kinder ledige Worte ohne allen
Verſtand gelernet und nichts anders zu reei-
tiren wuſten als ein Nonne ihren Lateiniſchen
Yſalter oder eine Papagey die Worte zu plap
pern weiß die man ihm gelehret. Mit welcher
LehrArt keinem Menſchen gedienet und die
ihnen viel Wiſſenſchafft einbildeten ſich mit
dem leidigen Schein betriegen lieſſen.

Weit aber weder der Catechiſmus noch ei

nige Chriſtliche Unterrichtung zu dem Ende
geſchrieben daß man allein etliche ledige Wor
te daher plappern ſondern die darinnen be
griffene Lehren mit gutem Verſtand faſſen ler
ne: Als wil ich hiemit jedermañiglich Alte und
Junge Eltern Præceptores, und wer ſich die

ſer



Vorrede.

ſer meiner geringen Arbeit gebrauchen wird
auffs fleißigſte ermahnet und gebeten haben ſie
wolten ja mit aller Sorgfaltigkeit zuſehen daß
hiemit nicht der Mund junger und einfaltiger
Leute ſondern das Hertz gelehret und ſie zu der
Sachen rechtem Verſtand mogen gefuhret
werden. Daqu ich ſehr dienlich erachte wenn
die Fragen nicht eben an die hier verzeichnete
Worte verbunden ſondern auch mit andern
Worten furgeben und die Jugend in ihrer
Antwort auch andere Worte zu gebrauchen
angehalten wurde und man alſo mit ihnen
nicht ehe friedlich ware biß man eigentlich ver
ſpurete ſie hatten die contenta, und begriffene
Lehren mit rechtem Verſtande wohl gefaſſet
daß ſie einem jeden in was fur Form er auch die

Fragen wurde furlegen gleichwohl guten Be
icheid drauff geben konnen.

Zum andern: Jſt auch die Catechiſmus
Lehre eine groſſe Verhinderung wenn man

kein Ding den Kindern oder Einfaltitten
grundlich und alſo einbildet daß ſie es
richtin und gnugſam verſtehen ſondern
nicht anders davon eylet als hatte man Flu
gel und daruber hinlauffet wie ein Hahn uber
heiſſe Kohlen: Jſt das gantze Buch von Anfang
zu Ende durchgelauffen ſo weiß niemand nichts

davon und wird wohl eine ſolche Anweiſung
zehen mahl durchgelauffen ehe der Ver—
ſtand und Gedachtnuß etwas behalt ſo viel

a 4 nem



WVorrede.

nemlich im Fluch hatte konnen hangen bleiben.
Wird alſo auch mit dieſer Weiſe Zeit und
Arbeit unnutzlich verlohren: Darum ich aber
mahl zu ermahnen und zu bitten habe daß El
tern und Præceptores nicht alſo verfahren ſon
dern ein Capitel mit Fleiß und Ernſt furneh
men der Jugend ſo offt und viel repetiren wie
derhohlen treiben und einbilden biß zu hoffen
ſie werde es all ihr Lebtag nicht vergeſſen: Her
nach (und nmicht ehe) zu folgendem Capitel
ſchreiten: Alsdenn bißweilen eine Stunde
maskan A

SÊiſt verfahren wird die liebe Jugend werde zum

rechten Chriſtenthum heilſamlich angefuhret
werden. Dazu der Allerhoehſte durch ſei
nes Heil. Geiſtes Gnade den himmliſchen
Seegen und erwunſchtes Gedeyen crebe!
Amen. Geſchrieben zu Lubect den 2. Junii
des 1637. Jahres.

NICOLAUS HiNIt, D.
Superintend. daſelbſt.

Des



Des Einfaltigen

Anterrichts
Wie die Jugend zum rechten
VGbhriſtenthum anzufuhren

ſey.

Erſter Theil
Von Chriſtlichem Glauben.

(1. Suia des Chriſtenthums.)
1. Worin vbeſtehet das gantze Chri

ſtenthum?Jn dreyen Stucken. (1.) Jm Chriſtlichen
GBGlauben (2.) Gottſeligem Leben und (3.) ſe
ligem Sterben.

 2. Wovon lehret der Chriſtliche
Glaube?

Der Ehriſtliche Glaube lehret mich ein fe
ſtes Vertrauen zu GOtt ſetzen daß er mir (ob
ich wohl ein fundhaffter Menich und ſeiner
Gnade nicht wehrt bin) um Chriſti Verdien
ſtes willen gnadig ſeyn meine Miſſethat ver
geben und mich des ewigen Lebens und See

ligkeit wolle theilhafftig machen.

as (2. Von



Von Ehriſtlichem Glauben.

(2. Von GOTT.)
3. Dieweil GOtt des GlaubensGrund

iſt ſo ſage mir was iſt GOtt?
GOttt iſt ein Geiſt ewig allmachtig allwiſ

ſend allenthalben gegenwartig wahrhaffftig
varmhertzig heilig und gerecht der alles aus
nichts geſchaffen hat das Sichtbare und das
Unſichtbare.
4. Was meineſtu damit daß GOtt ein

Geiſt ſey?
Dieweil Chriſtus ſpricht Joh. a. GOtt iſt

ein Geiſt ein Geiſt aber hat nicht Fleiſch noch
Vein Luc.4. darum iſt GOtt ein Geiſt weil er
weder Fleiſch noch Bein hat; Gleichwie auch
des Menſchen Seele und die Engel darum er
ſchaffene Geiſter ſind weil ſie kein Fleiſch noch

Bein haben.
5. Wie iſt GOtt ewig?

Alſo daß Er keinen Anfang noch Ende hat
wie der 20. Pſ. ſaget: Ehe denn die erge wor
den und die Erde und die Welt geſchaffen wor
den biſtu GOtt von Ewigkeit zu Ewigkeit.

6. Warum nenneſt du GOtt
Allmachtigẽ

Dieweil GOtt uberſchwenglich thun kan u
ber alles was wir bitten und verſtehen Eph. 3.
und alles thut was er will; Pſ. i. darum er
ſich ſelbſt den alimachtigen GOtt nennet. 1. B.

Moſ.ij. 7 Was



Ven Chriſtlichem Glauben. 3

7. Was iſt GOttes Allwiſſenheit?
Daßs GOtt Hertzen und Nierenprufet Pſ.

7. und der Menſchen Gedancken von ferne ver

ſtehet. Pſ. 1z5.
8. Jſt GOtt an allen Orten der Welt

gegenwartig?
Ja: Denn Er erfullet Himmel und Erden

Jer. 23. Aller Himmel Himmel mogen ihn
nicht verſorgen 1. B. Kon. g.

9. Was iſt zu verſtehen durch GOttes
Wahrheit?

Daß GoOtt wahrhafftig iſt und was er zu
ſaget das halt Er gewiß Pſalm.z3. Der Held
in Jſrael lauget nicht/ und gereuet ihn nicht
denn er iſt nicht ein Menſch daß ihm etwas ge
reue n. Sam. 1y.

'p. Wi e ſſt GOtt barmhertzig?
Alſo daß er uns die wir Sunder ſind und

ſeine Straffe verdienen nicht im Zorn ver
ſtoſſet vndern erbarmet ſich unſer dampffet
die Sunde und wirfft ſie in die Tieffe des
Meers Mich.7. daß wir ruhmen muſſen: Die
Gute des SErrn iſt daß wir nicht gar
aus ſind ſeine Barmhettzigkeit hat noch
kein Ende ſondern ſie iſt alle Morgen neu
undſſeine Treu iſt groß Klagl..

in. Was



4 Von Chriſtlichem Glauben
u. Was verſteheſtu durch GOttes

Heiligkeit?
Das nichts Sundliches noch Boſes in ihm

iſt /ſ. B. Moſ. z2. alſo iſt er allein heilig 2. B.
Sam.. und will daß wir uns mit Sunden
nicht verunreinigen ſondern heilig ſeyn ſollen

wie er heilig iſt B. Mole ir.
i2. Worin beſtehet GOttes

Gerechtigkeit?Darin: Daß (x1) ſeine Worte und Ord
nung recht ſind: (2) Er ielbſt alle Dinge re
gieret in Gerechtigkeit B. Weißh.ir. (5) Auch
ein GOtt iſt dem gottloſes Weſen nicht gefal
let Pſ.. und (a) Alle Wereke der Menſchen
richten wird daß ein jeder empfahe wie erbey
Leibes Leben verdienet hat es ſey Gut oder
Boſe 2. Cor. j.

iz. Jſt nur ein GOtt?
Ja: Denn alio ſpricht er 5. B. Moſe. 6. Ho

re Jſrael der HErr dein GOtt iſt ein einiger
HErr. Und Eſa.44. Jch bin der Erſte und
der Letzte und auſſer mir iſt kein GOtt. Alſo
ſchreibet auch S. Paulus 1. Cor. s. Wir ha
ben nur einen GOtt.
14. Wenn nur ein GOtt iſt wie kommt es

denn daß wir nicht allein GOtt den Va
ter ſondern auch den Sohn und den Heil.

Geiſt als GOTT anruffen
und ehren?

Es iſt nur ein GOtt aber in dem einigen

GOtt



Von Chriſtlichem Glauben.

GOtt ſind dren Perſonen der Vater Sohn
und der Heil. Geiſt 1. Joh.. Drey ſind die
da zeugen im Himmel der Vater das Wort
und der Heil. Geiſt und die drey ſind eins.
Weil wir auch allein in GOttes Nahmen

Petr.z.) und doch im Nahmen des Va
ters Sohns und Heil. Geiſtes getaufft wer
den (Matth. 28. )o muſſen ja die drey Per-
ſonen der einige GOtt ſeyn.
tg. Ranfſt du dieſes noch beſſer

beweiſen?
Ja alſo: Der Himmliſche; Vater iſt wah

ter GOtt daran zweifelt niemand: Chriſtus
aber der Sohn iſt auch derielbige GOtt deß
gleichen auch der Heil. Geiſt: Darum iſt un
fehlbar gewiß es ſeyn drey Perſonen deren
doch jedetr der einige wahre GOtt iſt.

(3. Von Chriſti Gottheit.)
16. Beweiſe daß GOttes Sohn

wahrer GOtt ſey?
Das beweiſen (1.) Die gottliche Nah

men: Daß Chriſtus genennet wird der Hoch
gelobte GOtt in Ewiakeit Rom. 9. der einige
HErr/i. Cor. z. der HErr vom Himmel Cor.
5. der HERR der Herrlichkeit 1. Cor. 2. der

1

HErr aller Herren. Offenb. 19.
Die goöttliche Eigenſchafften: Daß

Er iſt Ewig: Mich.5. Sein Ausgang iſt von
An



6 Von Chriſtlichem Glauben.
Anfang und von Ewigkeit her. Allmachtig.
Hebr.. Er traget alle Dinge mit ſeinem kraff-
tigen Wort. Alwiſſend Joh.z. Er weiß wohl
was im Menſchen iſt: Darum ſpricht St. Pe
trus zu Chriſto Joh. zr. HErr du weiſſeſt alle
Dinge.

(3.) Gottliche Wercke: Die Erſchaf—
fung: Joh. 1. Alle Dinge ſind durch das
Wort gemacht und ohnẽ daſſelbe iſt nichts ge
macht was gemacht iſt. Die Erhaltung und
Regierung aller Creaturen Hebr.i. Der
Sohn tragt alle Dinge mit ſeinem krafftigen
Wort:; Die Wunderwerct Marc. 16.. JE
ſus bekrafftigte der Apoſtel Wort durch
mit folgende veichen.

(4.) Gottliche Ehre Joh.5. Der Vater
hat alles Gericht dem Sohn ubergeben
auff daß ſie alle den Sohn ehren wie ſie
den Vater epren. Hebr.n. Es ſollen ihn al
le Engel GOttes anbeten.
(4. Von des H. Geiſtes Gottheit.)
17. Woher weiſſeſtu daß der Heil. Geiſt

wahrer GOTT iſt?
Eben aus denſelben Urſachen: daß er hat:
(1.) Gottliche Nahmen: Erwird GOtt

genennet Ap. Geſch.. Warum hat der Sa
tan dein Hertz erfuller daß du dem Heil.
Geiſt lugeſt? Du haſt nicht Menſchen
ſondern GOtt gelogen.

 Gott



Von Chriſtlichem Glauben. 7
(2.) Gottliche Eigenſchafften: Die All

wiſſenheit n. Cor.. der Geiſt GOttes erfor
ſchet alle Dinge auch die Tieffe der GOttheit.
Die AllenthalbenGegenwartigkeit Pſal. 139.
Wo ſoll ich hingehen fur deinem Geift und wo
ſoll ich hinfliehen fur deinem Angeſicht?

Gottliche Wercke: Die Erſchaffung:
Pſz;. Der Him̃el iſt durchs Wort des HErrn
gemacht und alle ſein Heer durch den Geiſt ſei
nes Mundes. Die Regierung der Chriſtlichen
Kirchen: Ap. Geſch. o. Der Heil. Geiſt hat
ouch geſetzt zu Biſchoffen zu weiden die Gemei

ne Gottes: Die Weiſſagung Gottlicher Din
ge. 2.Pet. 1. Die heilige Menſchen GOttes ha
ven geredt getrieben von dem H. Geiſte. Der.

Ccvriſten Wiederaebuurth Tit.z. GOtt macht
uns ielig durch das Bad der Wiederge
kurth  und Erneuerung des h. Geiſtes.

teein

1g. Sind Himniel und Erden und andere
Geſchopffe auch von Ewigkeit her

wie GOtt ewig?
Nein: Sondern am Anfang ſchuff GOtt

Himmel und Erden . B. Moſ.r. GOtt ſpricht
Eſ. a4. Jch bin der SErr der alles thut
der den Himmniel ausbreitet allein und die
Erde weit machet ohne Gehulffen

15. Jſt
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19. Jſt denn zuvor nichts geweſt daraus
GOtt alles gemacht hat?

Nichts: Denn alſo ſtehet geſchrieben
Hebr.u. Alles das man ſiehet iſt aus nichts
worden. Und Rom.4. Der HErr ruffet dem
das nicht iſt daß es ſey.
20. Was hat GOtt eigentlich dazu bewo

gen daß er die Creatur ge
macht har?

Er hat alles gemacht um ſein ſelbſt willen/
Sprichw. 16. daß ſeine ewige awafft und Gott.
heit an der Schopfung der Wjlt ron. r. unb
au der groſſen Schone und! creſchaffterderſele
biaen Schopffer als im Bilde erkannt werde
B. Weißh. tz. verſ.5.
2i. Welche Creaturen ſollen denn GOrters

Herrlichkeit etkennen?Die vernunfftige Geſchopffe wolche im

Himmel und Erden ſind nemlich Engel und
MWeaunſchen. J

v
J J J

(6. Von den Engein.
22. Was verſteheſt du bilech bas Worrt

Enger:Jch verſtehe eine verunfftige Ereatur die
weder Fleiſch noch Bein hat und deren  Amt
iſt GOtt ſtetig zum Dienſt nüffzuwarten.

2z. Erklare mir dieres aus dber heil.
Schrifft?

Die Engel ſind Geiſter Hebr.i. und unſicht
bare



Von Chriſtlichem Glauben.

bare Creaturen 1. Petr.;. verſ. 22. vernunff
tig ſind ſie als GOttes Diener die ſeinen Be
fehl ausrichten. Des HErrn Heerſcharen
die ſtarcken Helden die ſeinen Willen thun.
Pſalm. 103.
24. Sind ſie denn machtig daß ſie ſtarcke

Helden heiſſen und ſo viel daß ſie
Heerſcharen genennet

werden?
Wsegen ihrer Krafft und Starcke heiſſen ſie
die Gewaltige und Krafften. Coloſſ.1. verſ. 16.
Jhre Zahl konnen wir nicht wiſſen: Wer will
ſeine Kriegesleute zehlen? Job. 5. Jhre Zahl
iſt viel tauſendmahl tauſend. Dan. 7.

25. Jſt unter den Engeln ein Un
terſcheid?

Ja: Denn es ſind boſe und gute Engel: Die
boſe hat GOtt heilig und gut geſchaffen ſie ſind
aber von inm abgefallen und GOttes unver
ſohnliche Feinde worden daß Chriſtus nicht
ſtimmet mit Belial 2. Cor. s. Auch ſind ſie der
Menſchen grimmige Feinde als die genennet
werden: Verberber Offenb.o. Morder von
Anfang Joh.s. brullende Lowen die uns ſu
chen zu verſchlingen i. Petr.r. Darum alle
Chriſten dem Teufel und ſeinen Wercken in
der Tauffe abſägen.
(7. Von des Menſchen Erſchaf

fung und GOttes Ebenbild.)

b 26. Sind
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26. Sind die Menſchen auch von GOtt
geſchaffen?

Ja: Jm Anſang ſchuff GOtt allein zween
Menſchen Adam und Eva von deren Blut hat
er dengantzen Erdboden beſetzet Apoſt. Geſch.
r7. ſie aber ſind anfanglich ohne Sunde nach
GOttes Ebenbild geſchaffen.

27. Was iſt GOttes Ebenbild?
Das gottliche Ebenbild iſt eine GOtt wohl

gefallige Vollkommenheit der Menſchen Na
tur angeſchaffen ſa da beſtehet/ t. im Erkannt
niß GOttes 2. und ſeiner Eennuyffe 3. in vol
liger Gerechtigkeit 4.in rechtſchaffener Heilig
keit 5. in freyen Willen das ute zu thun und
das Boſe zu meiden 6. in Unſterhligkeit und 7.

gewaltiger Herrſchafft uber die leibliche Ge
ſchopffe.Weil ich hore GOttes Ebenbild beſte

he in neben unterſchiedenen Stucken
ſd erklare mir dieſelbe abſon

derlich?2

GOttes Erkanntniß Wie niemand
weiß was in GOtt iſt ohne der in GOtt iſt
Cor. 2. Alſo iſt der Menſen hierinnen GOtt
aleich geweſen daß er GOtt erkennet Col,3.
Ziehet den neuen Menſchen an der da ver
neuret wird zu der Erkunntuiß nach dem
Ebenbild des der ihn aeſchanen hat.

11. Der Creatuten Erkauntniß: WieOott alle ſeine Geſchopffe kennet alſo kenne

te
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te Adam die Naturen aller Thiere. B. Moſe
2. Die Eva kante er im erſten Anblick/ daß ſie
von ſeinem Fleiſch ware.n. B. Moſe

iu.v. Vollitte Gerechtigkeit und Hei
ligkeit. Eph. 4. Ziehet den neuen Menſchen
an der nach GOtt geſchafſen iſt in recht
ſchaffener Gerechtigkeit und Seiligkeit.

V. Freyer Wille das Gute zu thun und
das Boſe zu meiden Sir.ij. v. i4. ſeq. GOtt
hat den Menſchen von Anfang geſchaf
ren und ihm die Wahl gegeben: Wiltu ſo
halte die Gebot und thu was ihm gefallt
in rechtem Vertrauen. Er hat dir Leuer
und Waſſer furteſtellt greiff zu welchem
du wilt: Ber Menſchvat fur ſich Leben
und Tod welches er will das wird ihm ge
geben werden.

vj. Unſterbligkeit. Wie GOtt allein un
ſterblich in 1Tim. o. alſo hat er den Menfchen
zum ewigen Leben erſchaf en und hat ihn ge
macht zum Bilde daß erg eich ſeyn ſolte wie er

iſt. B. Weißh. 2.vin. Regierung uber die Geſcbopffe.
Wie die Erdedes HErrn iſt Pſa. alſo giebt
GoOtt dem Menſchen auch die Regierung uber
ſeine Geſchopffe.i. Buch Moſe t. Laſſet uns
Menſchen machen /ein Bild das uns gleich
ſey die da berrſchen uber die Liſche im
Meer und uber die Vogel unter dem Him

b 2 mel
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mel und uber das Vieh und uber die gan-
tze Erde und uber alles Gewurm das auf
Erden kreucht.

(8. Von der Menſchen Sun—
denfall.)29. Wie kommt es denn daß dieſe ange—

ſchaffene Gaben in uns nicht zu
finden ſind?

Die Urſach iſt daß der Menſch indie Sun
de gefallem iſt wenn erwider GOttes Verbot
von dem Baum des Erkanntniß Gutes und
Boſes gegeſſen hat. B. Moſ.3.
zo. Hat er damit alle vorerzehlte Gaben

des gottlichen Ebenbildes ver
lohren?Ja alle denn uns ſundlichen Menſchen

mangelt:1. GOttes Erkanntniß 1. Cor.2. Der
natůrliche Menſch verſtehet nichts vom
Geiſt GOttes es iſt ivm eine Thorheit
und kan es nicht vernehmen.

II. Der Creaturen Erkunntniß Buch
Weißh.9. Wir treffen das kaum ſo aurr
Erden iſt und erfinden ſchwerlich das un
terhanden iſt.

lil. IV. Die vollige Gerechtigkeit und
Zeiligkeit. B. Mot. s. Alles Dichten und
Trachten des Menſchen Hertzens iſt nur
boſe immerdar. Eſa. oa4. Wir ſind alleſamt

wite
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wie die Unreine und alle unſer Gerechtig—
keit iſt wie ein unflatig Kleid.

V. Der freye Wille das Gute zu thun
und das Boſe zu laſſen Joh. 3. Wer Sunde
thut der iſt der Suünden Knecht. Rom.7.
v. 3. Wir ſind gefangen in der Sunden
Geſetz.VI. unſterbligkeit: Rom. 5. Durch ei
nen Menſchen iſt die Sunde kommen in
die Welt und durch die Sunde der Tod
und iſt alſo der Tod zu allen Menſchen
hindurch gedrungen.

vil. Regierung der leiblichen Geſchopf
fe: Wie die Thiere der Sunde halben dem
Wenſchen ungehorſam und ſchadlich ſeyn be
zeuget die Erfahrung. Die Jſraeliten wur
den von den Schlangen getodtet 4. B. Moſe

Die Samariter von den Lowen. 2. Buch
Konig. 17.
zi. Wenn aber ſchon die erſten Menſchen
geſundiget haben ſollen darum alle Nach

kommen we zen ihrer Sunde ge
ſtrafiet werden?

Niemand wird geſtrafft wegen ſeiner Eltern
Sunde: Welil aber die erſte Eltern ſundhafft
waren haben iie auch ſundhaffte Kinder gezeu
get und die boſe Art aufihre Nachkommen ge
bracht welche alle von der Geburth her die
erbliche Sunde an ſich haben.

b 3 (9. Von
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(9. Von der Erb-Sunde.)
z2. Was iſt eigentlich die ErbSunde?
Die Erb-Sunde iſt die Verderbung der

Natur dadurch ein Menſch von GOtt von
deſſelben Willen und Wercken abgewendet iſt

daß er das Gute das GOtt will von Natur
haſſet oder es nicht anders denn mit groſſem
Wiederwillen vollbringet hergegen das Boſe
welches GOtt verbeut von Natur liebet dem
ſelben nachtrachtet unð es mit jonderbarer
groſſer Luſt und Freudigkeit vetrichtet.

zz. So iſt die ErbSunde in allen
Menſchen?

Ja: Jn allen Wenſchen (allein Chriſto
ausgenommen] denn alle Kinder lernen und
thun von ſich ſelber allerley Boſes mit Luſt und
Freuden das Gute aber haſſen ſie und lernens
nicht anders denn mit Zwang und Unwillen.
So befindets ein jeder bey ſich ſeibſt: Wenn
er ſol beten Gottes Wort leſen horen c. wird
ihm eine geringe Zeit lang.und verdrußlich
bey unnutzem Geſchwatz aber ſpatzieren zechen
ſpielen tantzen c. wird ihm alle Zeit zu kurtz:
Welches der angebohrnen ſundlichen Art.
Fruchte und unfehlbare Anzeigungen ſind.

z4. Lehret GOrtes Wort alſo?Ja: Denn (1) wit ſind mit Sunden behaff

tet weil wir von ſundlichen Eltern herkommen.

Job.
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Job.iy. Was iſt ein Menſch daß er ſolte
rein ſeyn und daß er ſolte gerecht ſeyn der
vom LWeibe gebohren iſt? Siehe unter ſei
nen Heiligen iſt keiner ohne Tadel und die
Himmel iind nicht rein fur ihm: wie viel
mehr ein Menſch der ein Greuel und ſchnoö
de iſt der Unrecht ſauffet wie Waſſer. (2)
Alle Menſchen ſind durch eines Menſchen Fall
Sunder worden: Rom. yj. Durch des einigen
Sunders einige Sunde iſt alles Verder
ben kommen. (z) Alle Menſchen muſſen mit
Dabvid klagen Pſ.n. Siche ich bin aus ſund
lichem Saamen gezeuget und meine Nut
ter hat. mich in Sunden emp angen.
z5. Was har die ErbSunde rur Wur

ckung und gruchte in den Men·
ſchen?

1. Verderbung der Natur: (1) An ih
rem Verſtand daß ihm gottliche Geheimniß
eine Thorheit ſind und kan es nicht erkennen
1. Cor. 2. Der gecreutzigte CHriſtus iſt den
Juden eine Aergerniß den Griechen eine Thor
heit. i. Cor. i. (D Am Willen daß alle ſein
Dichten und Trachten nur boia iſt immerdar.
1u. B. Moſ. a Darum iſt der Wille nicht frey
zum Guten; ſondern unter die Sunde gefan
gen; Rom. 7.u. Wurckliche Sunden: Matth. i. Aus
dem Hertzen kommen arge Gedancken
Maord Ehebruch Hurerey tc.

b 4 lll. Got
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Ill. GOttes Zorn: Epheſ. 2. Jhr waret

Kinder des Zorns von Natur.
1v. Zeitlicher Cod: Rom. s. Der Tod

iſt der Sunden Sold Rom.5. Der Tod
herrſchet auch uber die die nicht geſundi
get haben mit gleicher Ubertretung wie
Adam.

V. Verſtoſſung aus GOttes Reich.
1. Cor. i5 Lleifſch und Blut konnen dasReich GOttes nicht erben.

hat ſo wird er ohne Zweifel taglich
viel Sunde thun?

Freylich ſind keine Menſchen ohne tagliche
Sunden denn was der Menſch furnimmt ſo
klebet immer etwas unreines dran: Sir. 27.
Darum klaget St. Paulus: Das Gute das
ich will das thue ich nicht ſondern das Boſe
das ich nicht wilt das thue ich. Rom.7.

37. Woher kan ich wiſſen was
Sunde ſey?Aus dem Geſetz dderZehen Geboten Rom.z.

Durch das Geſetz kommt Erkantnißder Sun
de Cap.7. Die Sunde erkannteich nicht ohne

durchs Geſetz: So iſt alles das Sunde was
dem gottlichen Geſetz entgegen laufft. i. Joh.
3. Es ſeyn gleich Wercke Worte Geberde
oder Gedancken.

z2. Jſt
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3z8. Jſt denn das auch Sunde was ein

Menſch unwiſſend thut wider die
Zehen Gebot?

Ja allewege: Darum betet David Pfal.i.
Wer kan mercken wie offt er fehlet? Verzeihe

mir die verborgene Fehle.S. Paulus ſchreibet
von ſich ſelbſt er ſey der furnehmſte unter den
Gundern aber er habe es unwiſſend gethan im
Unglauben. 1. Tim. 1. v. 1z. ij.

z5. Zehleſt du atich die boſe Gedancken
unter die Sunden?

Freylich: Denn auch die boſe Gedan
cken ſind im Geſetz verboten: Du ſolt dich nicht
laſſen geluſten. 12) Boſe Luſt wird ausdruck
lich Sunde genennet Rom. 7. Die Sunde er
kannte ich nicht ohne durchs Geſetz: Denn
ich wuſte nichts von der Luſt wo das Ge
ſetz nicht hatte geſagt: Laß dich nicht ge

luſten. (z) Die boſe Luſte ſtreiten wider die
Seele. 1. Petr.z. darum ſind ſie Sunde.

40. Sunditten alle Menſchen ohne
Unterſcheid?

Ja: und da ſind auch die Kinder nicht aus
zunehmen; Denn des menſchlichen Hertzens
Dichten und Trachten iſt nur boſe immerdar
von Jugend auff.r. Buch Moſe 6. Cap. s.
al. Vielleicht werden heilitze wiederge

bohrne Menſchen ohne Sunde

ſeyn?Auch die nicht. Denn n. alle Heiligen muſſen

b GOtt
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GOtt um Vergebung der Sunden bitten. Pſ.
z2. daß er ihnen die verborgene Fehle verzeihe
Pſ. 19. 2. Alle Menſchen werden allein durch
Chriſti Verdienſt ſelig Ap. Geſch. iß. Durch
Chriſtum aber werden allein die Sunder ſelig.
Matth. 9.
42. Aus welchen Urſachen kommen die

Sunden her?
Der Teufel iſt der erſte Urſacher der Sun

den: 1. Johan. z. Wer Sunde thut der iſt
vom Teufel denn der Teufel ſtindiget von
Anfang. Darnach koninien allerley Sun.
den aus unſerm Fleiſch ſelbſt das dukth die
ErbSunde verderbet iſt. Matth. tg. Aus dem
Hertzen kommen arge Gedancken Mord/
Ehebruch c.

a43. Jſt GOtt uar nicht der Sunden
Urſache?Nein: Pſ. Du biſt nicht ein GOtf demn

gottloß Weſen gefallt. Sir. i5. GOtt heiſt
niemand gottloß ſeyn und erlaubet niemand
zu ſundigen.
44. Sind alle Sunden einander gleich

oder haben ſie einen Unterſcheid?Alle Sunden ſind durinnenngleich daß auch

die allergerinaſte der Hollen ewige Straffe ver
dienet:5. B. Moſ. 27. Verflucht ſey wir nicht
alle Wort dieſes Geſetzes erfullet. Jedoch
haben die Sunden ſonſten ijhren Unterſcheid.

45. Wor
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45. Worinnen beſtehet der Unterſcheid?
E1) Etliche Sunden lauffen wider die Liebe

GoOttes etliche wider die Liebe des Nechſten.
(2) Etliche ſind Todt-Sunden und geſche

hen aus Vorſatz: Etliche ſind tagliche Sun
den und geſchehen aus naturlicher Schwach
heit ohne auch wider den Willen.

(3) Etliche Sunden konnen vergeben wer
den andere haben keine Vergebung.

(un. Von der TodtSunde in den
Heil.Geiſt.)

a6. Ronnen nicht alle Sunden vergeben
werden?Unſer HERR Cbri ius ſpricht Matth.n2.

Wer eblwas rebet wyider den Heil. Geiſt
dem wirds nicht vergeben weder in dieſer
nochb in jener Welt.

45. Was iſt das fur eine Sunde?
Es iſt eine muthwillige/beharrliche Verlaug

nung undraſterung der erkannten ſeligmachen
den Wahrheit von der gnadenreichen Verge
bung der Sunden durch Chriſtum. Welche
aber die ſeligmachende Lehre aus Unwiſſenheit

ſchmahen wie S. Paulus i. Timoth. i. oder
aus Furcht der Verfolger wie Petrus Matth.
26. die ſundigen nicht wider den Heil. Geiſi.

48. Warum wird dieſe Sunde nicht
vergeben?

Es
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Es mangelt nicht an GOttes Willen:

Denn wo die Sunde machtig worden iſt da
iſt die Gnade GOttes viel machtiger Rom. j.
auch mangelts nicht an Chriſti Verdienſt weil
uns das Blut JEſu Chriſti von allen Sunden
reiniget n. Joh. Darum Ceriſtus Joh. 6.
ſpricht: Wer zu mir kommt den werde ich nicht
hinaus ſtoſſen. Sondern weil ein ſolcher
Menſch weder Gnade noch CHriſti Verdienſt
begehret und beydes mit Fuſſen tritt: Er horet
weder Geſetz noch Evangelium verſpottet das
Predigtamt und beraubt ſich ſelbſt aller Mittel
der Buſſe und Vergebung der Sunden„ ſo kan
ihm aus der Urſach dieſe Sunde nicht verge
ben werden.
49. Was haben die Sunden in gemein

fur gruchte?
(1) GOttes Zorn. Rom.r. GOttes Zorn

vom Himmel wird ofſenbahr uber alles
wottloſes Weſen und Ungerechtigkeit der
Menſchen.Ein boſes Gewiſſen Weißh.r7. Daß

einer ſo verzagt iſt das macht ſeine eigene
Boßheit die ihn uberzeugt und verdam̃t.

(3) Ewige holliſche Verdammniß. Of
fenbahr. Joh. zu. Den Verzagten und Un
enlaubigen und Greulichen und Todt
ſchlattern und Hurern und Zauberern
und Abgottiſchen und allen Lugenern

der



Von Chriſtlichem Glauben. 2zr

der Theil wird ſeyn im Pfuhl der mit
ZFeuer und Schwefel brennet.
50. Wie iſt denn einem Menſchen zu helf

fen daß er nicht in Sunden
untergehe?

Allein durch GOTTes Barmhertzigkeit:
Denn niemand kan ihm ſelber helffen auch kein
Menſch dem andern Pſ.ap. Kan doch ein
Bruder niemand erloſen noch GOTT je
mand verſohnen denn es koſtet zu viel ihre
Seele zu erloſen daß ers muß laſſen anſte
hen ewictlich. GOttes Gerechtigkeit erlaſ
ſet dem Sunder keine Straffe denn ſein Zorn
hat kein Auffhoren Sir.5. und brennet biß in
die unterſte Hölle.. Buch Moſ. zr. Alſo hat
GOttes Barmhertzigkeit keine ſtatt es geſche
he denn eine Gnugthuung fur den Sunder.

(a2. Vom Geſetz.)
5zi. Jſt dem alſo: warum hat denn GOtt

den Menſchen das Geſetz gegeben
als das von ſeiner Gerechtig

keit handelt?
Das gottl. Geſetz iſt Gottes Ordnung nach

welcher als nach einer Richtſchnur die Men
ſchen ihr gantzes Leben und alle Verrichtung an
ſtellen ſollen: Und iſt dreyerley.. DasLevitiſche
oder Prieſterliche. . Das Weltliche oder Ge
richt-Geſetz. z. Das Geſetz der zweyer Tafeln

oder
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oder Zehen Gebot. Eine jede Stifftung hat
ihre Urſach.
j2. Wozu dienet das Levitiſche oder Prie

ſterliche Geſetz?
Gott hat dem Volck Jſrael befohlen ghm

mit Opffern und andern dergleichen Wercken
Gottesdienſt zu leiſten auff daß ſie ſeyn ein
Furbild auf Chriſtum wie er fur uns hat ſollen
geſchlachtet werden n. Cor.5. Nachdem nun
Chriſtus ins Fleiſch konimen und ſich fur der
Welt Sunde geopffert haben dif urbilde152

S

Ewigkeit vollendet hat dig geherliget werden.
aufgehoöret Col. 2. weil er; mjt einem apffer in

Hebr. 1o.gz. Was nutzet das Weltlichoder Ge
richt-Geſetz?

Das iſt dem Judiſchen Volck von GOtt
gegeben daß darnach die ſtreitige Sachen ent
ſchieden und die Sunden geſtraffet werden:!
Und kan eine Chriſtliche Obrigkeit iu Verſi
cherung ihres Gewiſſens deſſelben in ihr mnGhe
richt ſo viel behalten als der Reg ments
Wohlfarth und Zuſtand lejden wiu.

4. Gehet das Geſetz der Zehen Geboten
*41

uns auch an?
Jn allewege: Denn GOtt hat es uicht auf

gehoben der HErr CHriſtus hat es gelehret
und erklaret Matth.5. So hat es auch unter
Chriſten ſeinen ſonderbaren groſſen Nutzen.

jj. Was
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j55. Was iſt das fur ein Nutze?
Der iſt viererley: (D) Daß wir daraus er

kennen wie GOtt einen vollkommenen Dienſt

und Liebe von uns fordere /5. B. Moſe 6. Du
ſolt den HErrn deinen GOtt lieb haben von
gantzem Hertzen von gantzer Seele und von
allen Vermogen. (2) Daß wir lernen vorGOtt
recht leben; Pſal. iy. Dein Wort iſt mei
nes Fuſſes Leuchte und ein Licht auff meinem
Wege. (3) Daß mans im Regiment mit fur
fallender Gelegenheit gebrauche: Darum ſol
te der Konig in Jſrael ſein Lebtag im Geſetz
Buch leſen Buch Moſe r7. (4) Daß wir
GoOttes Zorn uber unſere Sunde daraus er
kennen lernen a: B. Moſe 27. Verflucht ſey
wer nicht alle Wort dieſes Geſetzes erfullet daß
er darnach thue. Und alſo iſt uns das Ge
ſetz ein Zuchtrneiſter worden auff CHriſtum
Galat.3.
z6. Jſt das Geſet nicht darum gegeben

daß wir dadurch ſelig werden?
Nein: Denn obwohl derjenige ſoll ſelig wer

den der nach dieſen Geboten thut 3 B. Moſ.ig.
Welcher Menſth naeh meinen Rechten thut
der wird dadurch leben: Weil aber die Gebot
zu halten unmuglich iſt ſo wird auch niemand
dadurch jelig.

57. Woher beweiſeſt du ſolche Un
mugligkeit?

(1t) St. Paulus ſpricht Rom. 3. Es ſey
dem
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dem Geſetz unmuglich geweſt die Menſchen ſe
lig zu machen (2) Alle Menſchen ſind Sun
der Rom. z. und kein Lebendiger vor GOtt ge
recht Pſal.i43. (3) Durchs Geſetz wird nie
mand gerecht lebendig oder ſelig Gal 3. wel
ches doch geſchehe wenn jemand das Geſetz
erfullete.

(13. Vom Evangelio und GOttes

Gnade.)58. Auff ſolche Weiſe mufſen alle MenſchenS

verdammt werden?
Freylich; wo ihnen nicht GOttes Barm

hertzigkeit zu Hulffe kame die im Evangelio
verkundiget wird. Klagl.z. Die Gute des
SErrn iſts daß wir nicht gar aus ſind
Coloſſ.. GOtt hat uns errettet von der
Obrigkeit der Linſterniß.

59. Wae iſt das Evangelium?,
Es iſt eine troſtliche Lehre von Gottes Gna

de der ſich der fundigen Menſchen erbarmet
ihnen ſeinen Sohn zum Heyland giebet ſie
mit GOtt verſuhnet und zu ſeines ewigen
Reichs Erben annimmt.
6o. Gehet die Barmhersigkeit GOttes

alle Menſchen an?
Alle ohn Unterſcheid. 1. GOtt erklaret fich

alſo: Rom. i. GOtt hat alles beſchloſſen
unter den Unglauben daß Er ſich aller er

barme.
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barme. 2. Petr.z. GOtt will nicht daß je
mand verlohren werde ſondern daß ſich
jederman zur Buſſe kehre 1. Tim.2. GOtt
will daß allen Menſchen geholfſen wer
de und zur Erkanntniß der Wahrheit
kommen.

2. GOtthat ſeinen Sohn allen Menſchen
zum Seligmacher geſendet. Joh.z. Alſo hat
Gott die Welr geliebet daß er ſeinen ein
gebohrnen Sohn gab.

z3. OoOtt berufft alle Menſchen zur Selig
keit. Matth. n. Rommt her zu mir alle die
ihr muhſelig und beladen ſeyd ich will
euch erqvicken.
61. Wenn SOtt dieſes etnſtlich meinet

ſo muſſen alle Menſchen ſelig
werden?

Dieweil GOtt dieſe Gnade allen will wie
derfahren laſſen jedoch alſo daß auch alle zur
Erkanntniß der Wahrheit kommen i. Tim. 2.
ſich bekehren Heſek. i8. glauben und ſich tauf
fen laſſen Marc. 16. konten zwar alle ſelig wer
den/ das doch nicht geſchicht weil die meiſten zur
Erkanntniß der Wahrheit nicht kommen ſieh
nicht bekehren nicht glauben noch getaufft
werden.

e ¶14. Von

me
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(14. Von der Gnaden-Wahl.)
62. Hat nicht GOtt nur etliche Menſchen
zu ſeiner Gnade und Seligkeit erwehlet

die andere aber zur Verdam
niß verſtoſſen?

Zbeil Gott will daß alle die ſollen ſelig wer
den welche ſich zur Erkantniß der Wahrheit
bringen laſſen und im Glauhen an Chriſto biß
in den Tod verharren ſo hat Er dieſelbe zur
Seligkeit erwehlet welche Er von Ewigkeit
her vorgeſehen hat daß ſie durch den Glauben
in Chriſto bleiben werden. Epheſ. GOTT
hat uns erwehlet durch CoHriſtuin ehe der
Welt Grund geleget war.

öz. Jſt dieſe Wahl geſchrieben nach Got

tes Rath oder nach der Menſchen
Verdienſt?

Sie iſt nicht geſchehen nach eines Menſchen
Verdienſt ſondern allein nach GOttes Barm
hertzigkeit 2. Tim.. GOtt hat uns ſelicg ge
macht nicht nach unſern Wercken/ ſon
dern nach dem Vorſatz und Gnade die
uns gegeben iſt in Chriſto JEſu vor der
Zeit der Welt. Rom. in. Jſt die Wahl aus
Gnaden ſo iſt ſie nicht aus Verdienſt der
Wercke ſonſt wurde Gnade nicht Gnade
ſeyn.

64. Gleich
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24. Gleichwohl hat GOtt darum etliche

erwehlet die andere verſtoſſen weil
es ihm alſo gefallen

hat?
Nein: ſondern Er hat allein darauff geſe—

hen welche den HErrn JEſum wurden durch
Glauben annehmen oder durch Unglauben
verwerffen: und alſo die Glaubige zur Selig
keit verordnet aber die Unglaubige verſtoſſen
Johan.3. Wer an den Sohn glaubet der
wird nicht gerichtet wer aber nicht glau
bet der iſt ſchon gerichtet.

(u5. Von Chriſti Perſon.)
65. Dieweil denn umſer Seligkeit guntz
lich und allein auff Chriſto beruvet; ſo

ſage an/ was ein Chriſt von Chri
ſto halten und glauben

muſſer
Zweyerley muß an ihm erkannt werden:

Seine Perſon und ſein Amt.

66. Wer iſt der HErr Cehriſtus nach
ſeiner Perſon?

Wahrer GOtt und Menſch und doch nur
eine Perſon. Daß er GOTJ ſer iſt zuvor
bewieſen: So iſt er auch wahrer Menſch
Hebr. 2. Nachdem die Kinder Fleiſch und
Blut haben iſt ers gleicher maſſen theilhaff
tig worden.

t 2 67.Wie?
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67. Wie? ſind die gottliche und menſchli

che Naturen nur eine Perſon
worden?

Wie Leib und Seele nur ein Menſch iſt alſo
iſt Gott und Menich ein Chriſtus Joh.. Das
Wort ward Fleiſch; Luc.. Das Heilige
das von dir gebohren wird ſoll Gottes Sohn
genennet werden.

ös. Haben dieſe Naturen ihre Eigen
ſchafften einnnder mit

getheilet?Gleichwie die Seele ihrein Leib das Leben

und die naturliche Krafften als Sehen Ho
ren ac. mittheilet alſo hat die gottliche Natur

der Menſchlichen die Allwiſſenheit und allent
halben Gegenwartigkeit mitgetheilet.

6o. Woher beweiſeſt du daß ChHriſtus
nach der menſchuchen Natur All

machrig ſey?
Matth. 28. Mir iſt gegeben alle Gewalt

im Himmel und aun Erden. Joh. 5. Der
Vater hat dem Sohn Macht gegeben
auch das Gericht zu halten darum daß
Er des Menſchen Sohn iſt.

70. Stehet auch in der Schrifft daß
Chriſtus als ein Menſch allwiſ

ſend ſey?

Ja:
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Ja: Coloſſ.2. Jn Chriſto liegen verborgen

alle Schatze der Weißheit und des Erkannt
niß Johan. 21. HErr du weiſſeſt alle Ding
Joh.2. Er bedurffte nicht daß iemand Zeug
niß gebe von einem Menſchen denn er wuſte
wohl was im Menſchen war.

71. Wo iſt die allenthalbenGegenwar
tigkeit der Menſchheit Chriſti

gegrundet?
Epheſ.a4. CHriſtus iſt aufgefahren uber alle

Himmel auff daß er alles erfulle Matth. 18.
Wo zween oder drey verſammlet ſind in mei
nem Nahmen da bin ich mitten unter ihnen
Matth. 28. Jch bin bey euch alle Tage biß an
der Welt Ende.

(ac. Von Khriſti Erniedrigung.)
72. Jſt Chriſtus als Menſch dieier Herrlig
keit allezeit theilhafttig geweſt wie hat
err denn in Knechts; Geſtalt herum

gewandert?
Cchkriſtus hat ſtch im Stand der Niedrigung
Riner Herrlichkeit geauf ert und als ein armer
ichlechter Menſch geha ten daß er ſein Anit

verrichten leiden und ſterben könte; aber im
Stand der Erhohung hat er dieſelbe gebrau
chet.

c3 73. Was
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73. Was iſt der Stand der Ernie
drigung

Jn demChriſtus von ſeiner Mutter empfan
gen gebohren auffgewachſen ſein Predigt
Amt gefuhret hernach gelitten geſtorben be
graben und damit andern Menſchen gleich
worden Phil. 2. Ein ieglicher ſey geſinnet
wie JEſus Chriſtus auch war welcher ob
er wohl in gottlicher Geſtalt war hielt ers
nicht fur einen Raub GOtt gleich ſeyn
ſondern auſſert ſich ſelbſt und nahm
KnechtsGeſtalt an war gleichwie ein an
der Menſch und an Geberden als ein
Menſch erfunden Er niedriget ſich ſelbſt
und ward gehorſam biß zum Code ja zum
Tode am Creutze.

(17. Von Khriſti Erhohung.)
74. Worin beſtehet der Stand ſeiner

Erhoöhunmet?
BeJn ſeiner ſiegreichen Hollenfarth Aufferſte

hung von den Todten Himelfarth Sitzen zur
Rechten GOttes und Wiederkunfft zum all
gemeinenGericht der Lebendigen und der Tod

ten. 75. Was iſt Chriſti Hollenfarth?

Es iſt ein Triumph darinnen ſich Chriſtus

dem Teufel und der Hollen gls ein Uberwin

der
L
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der herrlich erwieſen hat Hoſ.iz. Tod ich
will dir ein Gifſt ſeyn Holle ich will dir ei
ne Peſtilentz ſeyn. Col.2. Chriſtus hat aus
gezogen die Lurſtenthum und Gewaltige
und ſie ſchau getragen ofſentlich und ei
nen Triumph aus ihnen gemacht durch
ſich ſelbſt.

76. Wie iſt Er aufſerſtanden?
Das Er am dritten Tage durch den Tod

durchgebrochen und ihm ſelber das Leben wie
der gegeben Joh. io. Jch habe Macht mein
Leben zu laſſen und habe es Macht wieder zu
nehmen.

77. Wie iſt Chriſtus gen Himmel
Dogefahren ẽ

Daß Er erſtlich vor der Apoſtel Augen zuſe
hens aufgehoben ward und eine Wolcke nahm
ihn fur ihren Augen weg. Apoſt. Geſchicht 1.
Er iſt aber uber alle ſichtbare und erſchaffene
Himmel gefahren Epheſ 4. und kommen in
den Himmel der gottlichen Majeſtat und Herr
ligkeit die uns Menſchen verborgen iſt. Denn
wie wir zu GOtt ſagen: Vater Unſer der
du biſt im Himmel und verſtehen dadurch
den Himmel der Majeſtat und des verborge
nen Lichtes 1. Tim. 6. Alſo iſt CHriſtus im
Himmel das ift in ſeine Herrligkeit eingegan
gen. Luc. 24.

t 4 78. So
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72. So wird gleichwohl Chriſtus nicht

auff Erden ſeyn wenn er gen Him
mel gefahren iſt?

Gleichwie GOtt im Himmel iſt und erfullet
doch Himmel und Erden Jer. 23. alſo iſt Chri
ſtus im Himmel und herrſchet hoch mitten un
ter ſeinen Feinden: Pſ. no. darum iſt er gegen
wertig erſchienen dem Stephano Apoſt. Ge
ſchicht St. Paulo bey Damaſco Apoſt. Ge
ſchicht 2. im Lager vor Jeruſalem Cap. z3. Denn

er iſt gefahren uber alle Himmel auff daß Er
alles erfulle Eph. 4.

79. Was iſt das Sitzen zür Rechten

Hand GOttes?
Dieweil GOttes Rechte iſt ſeine Allmacht

wie aeſchrieben Pſ.77. Die rechte Hand des
wochſten kan alles andern: Darum heiſſet
GOttes Rechte die Rechte der Krafft GOt
tes Lruc.e. Der Stuhl der Majfeſlat Hebr. 8.
Sitzen aber heiſt regieren Pſ. 47. GOtt iſt
Konig uber die Heyden GOtt ſitzt auff ſeinem
heiligen Stuhl: ſo folget das Sitzen zur
Rechten GOttes ſey ein Allmachtiges Regie

ren in Ghottlicher Majeſtat und Herrlichkeit.
Darum was im no. Pſ. ſtehet; Setze dich zu
meiner Rechten das nennet St. Paulus
herrſchen. 1. Cor. 15.
cWonm Jungſten Gericht wird hernach zu
handeln ſeyn.) (rz. Von
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(18. Von Chriſti Amt.)
so. Worin beſtehet Chriſti Amt?

Des HErrn ChHriſti Amt iſt dreyerley. 1.
Das Hoheprieſterliche 2. das Prophetiſche 3.
das Konigliche.

Si. Was iſt das Prieſterliche Amt?
Daß Chriſtus alle Menſchen durch ſeinen

Gehorſam Ertullung des Geſetzes Leiden und
Tod von Sunden erlediget und aus GOttes
Gericht loßgekaufft Gal.a4. Da die Zeit er

fullet war ſandte GOTT ſeinen Sohn
gebohren von einem Weibe und unter das
Geſetz gethan auff daß Er die ſo unter
dem Geſetz waren erloſete und wir die
Kindſchafft empfiengen.

82. Hat CHriſtus alſo fur der Menſchen
Sunde bezahlet und derſelben Straffe

auff ſich genommen?
Ja: Eſa. 53. Lurwahr Er trug unſer

Kranckheit und lud aufſ ſich unſere
Schmertzen: Er iſt um unſer Mittethat
willen verwundet und um unſer Sunde
willen zuſchlagen: Die Strafſe liegt auff
Jhm auff daß wir Friede hatten und
durch ſeine Wunden ſind wir eteheilet. Er
iſt die Verſohnung fur unſere Sunde 1. Joh.

c1 2. Un
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2. Unſer Gnaden-Stuhl durch den Glauben in
ſeinem Blut; Rom.;. Unſer Erloſung durch
ſein Blut. Col.n. Das Lamm GOttes das
uns mit ſeinem Blut erkaufft hat. Offenb.j.

ez. Jſt dieſe Bezahlung fur alle Men
ſchen geſchehen oder nur

fur etliche?
Fur alle Menſchen 1. B. Moſe 12. Jn dei

nem Nahmen ſollen geſegnet werden alle Ge
ſchlechte auff Erden Eſ.rʒ. Der HErr warff
unſer aller Sunde auff Jhn Cor.g. Chriſtug
iſt fur alle geſtorben.

24. Hat Chriſtus alle Schuld der Men
ſchen bezahlet oder muß ein jeder auch

fur ſeine Sunde buſſen?
Fur alle Sunden Eſa. z8. Du wirffeſt al

le meine Sunde vinter dich zurucke. 1. Joh
1. Das Blut VEſu Cehriſti des Sohnes
MGOttes macht uns rein von aller Sunde.
Tit.2. Chriſtus hat ſich ſelbſt fur uns tte
geben auff daß Er uns erloſete von aller
Ungerechtigkeit.

35. Hat Chriſtus alle Menſchen verſuh
net wie kommt es denn daß nicht alle

ſelig werden?
Die Urſach iſt dieweil ſich nicht alle Men

ſchen dieſer Verſuhnung theilhafftig machen
noch
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noch ſich durch Gottes heilſame Gnadenwercke
zu der erworbenen Gnade fuhren laſſen.

(19. Von ChHriſti Propheten
Amt.)

86. Was ſind das fur Gnaden
Wercke?

Die zum Prophetiſchen Amt Chhriſti geho
ren und ſind ſieben 1. Der Beruff zu GOt
tes Gnade 2. Die Buſſe z. Die Bekehrung
4. Die Rechtfertigung Die Erneuerung
6. Die Wiedergeburth 7. Die Vereinigung

mit CeHriſto.
2

(2o. Von GOttes Beruff zu ſei

nem Reich.)

37. Was iſt der Beruff davon du
ſageſt?

Es iſt eine gnadenreiche Lehre von der Ver
ſohnung mit GOtt Vergebung der Sunden
und der verſprochenen ewigen Seligkeit durch
welche wir ermahnet werden ſolche Gnade an
zunehmen und uns deroſelben zu getroſten.

a8. Beruffet GOTT auf dieſe Weiſe alle
Menſchen oder nur etliche?

LQ
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Alle ohn Unterſcheid: Denn Chriſtus

ruffet ſelbſt Matth. ir. Kommt her zu mir
alle die ihr muhſelig und beladen ſeyd ich
will euch erqvicken. Den Apoſteln hat er
befohlen: Marc. 16. Prediget das Evange
lium allen Creaturen. Welches ſie auch mit
Fleiß verrichtet. Nun gebeut GOtt allen
Wenſchen an allen Enden Buſſe zu thun.
Apoſt. Geſchicht. 17.
g9. Fuhret uns dieſer Beruff zu dem ewi

gen Beich czOttes?
Ja: Denn wir werden beruffen zur Buſſe

und Vergebung der Sunden Luc. 24. Zur
Seelen-Erqpvickung Matth. in. daß wir in
ChHriſto vollkommen Coloſſ. 1. und unter
Gottes GnadenFlugel verſammlet werden
Matth. 23.

(2i. Von der Buſſe.)
go. Was verſteheſt du durch die

BuſſeẽEine Erkantniß und ernſtliche Bereuung
der erkannten Sunden ſamt gewiſſer Zu—
verſicht GOtt werde uns vieielbe wegen
des theuren Verdienſtes CHriſti gewißlich
vergeben.
qu. Jſts nicht gnug daß ich meine Sunde

hertzlich bereue?
Nein:
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Nein: Dennwo eine rechte Buſſe iſt da iſt

zwar auch eine ernſtliche Bereuung der Sun
den; Wie St. Petrus ſeine Sunde beweinete
Matth. 26. und der Zollner ſeine Augen vor
GOtt nicht auffheben durffte Luc. is. jedoch
weil auch Cain 1. B. Mon. 4. und Judas
Matth. 27. ihre Sunden hefftig bereueten und
doch damit keine ſelige Buſſe thaten ſintemahl
kein Glauben noch troſtliche Zuverſicht zu
Gott da war: So muß bey der Buſſe auch
die Zuverſicht ſeyn der Gnaden: Wie der
HErr Chriſtug zu der bußfertigen Sunderin
ſprach: Dein Glaube hat dir geholſſen.
Luc.7.

y2. Wie kan der Menſch zur wahren
Buſſe kommen?

Nicht aus einenen Krafften: ſondern GOtt
fuhret ihn zur Sunden Erkanntniß durch das
Geſetz Rom.z. DurchsGeſetz kommtErkannt
niß der Sunden: Die Zuverſicht aber der
gottlichen Gnade wurcket Er durchs Evangeli
um welches verkundiget Vergebung der Sun
den durch Chriſtum und daß der an ihn glau
bet gerecht werde. Ap. Geſch. 13.

9z. Was kommen fur gruchte aus
der Buſſe?

Zeyerley? 1. Das Gott ſolche geangſtete
und zuſchlagene Hertzen nicht verarhten Pſal.
Ju. ſondern bey ihnen wohnen will Eſa.57. 2.

Dafſ
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3. Daß ſie ſich vor Sunden huten darum ihr
Fleiſch creutzigen ſamt den Luſten und Be—
gierden. Gal.5.

(2z. Von der Bekehrungzu Gott.)
94. Was iſt die Bekehrung?

Sie iſt eine Abwenduna vom Unglauben
Ungehorſam und aller Sunde und von der
Feindſchafft wider GOtt und den Menſchen:;
Dargegen eine Zuwenduna zum Glauben
Gehorſam und Liebe gegen GOTT und den
Nechſten Rom.1;z. Laſſet uns ablegen die
Wercke der Finſterniß und anlegen die Waf
fen des Lichts.
95. Kan ein Menſch ſich ſelbſt bekehren

oder die Bekehrung berordern?
Es kan zwar ein jeder GOttes Wort ho

ren wie Herodes den Tauffer Johannem
gern horete Marc.s. Aber ſein Hertz und
Gemuthe kan er nicht umkehren: Denn ſo
wir nicht konnen ein Haar äuff unſern Haupt
weis oder ſchwartz machen Matth. 5. ohne
Chriſto nichts guts thun Joh. ij. nichts guts
reden weil niemand JEſum kan einen HErrn
nennen ohne durch den Heiligen Geiſt Cor.
r2. auch nichts gutes gedencken 2. Cor.;. alſo
vermogen wir auch nicht unſer Hertz zu GOtt
zu wenden noch mit einigem guten Gedancken
unſere Bekehrung zu befordern.

ↄ6. Wenn
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96. Wenn GoOtt allein die Leute bekeh

ret warum bekehret er ſie
nicht alle?

ODtt iſts der in uns wircket das Wollen
und das Thun nach ſeinem Wohlgefallen
Phil. 2. und da will zwar Gott allein helſfen:
Wie aber ein Verwundeter nicht geheilet wird
wenn er die Artzney von ſich ſtoſſet und ſich
nicht dem Artzt gantz und gar ergiebet alſo
wird ein Menſch nicht bekehret der ſich nicht
GDtt zu ſeiner Wurckung gantz ergiebet ſon
dern in weltlichen Luſten und Sorgen dahin
gehet Matth. i3. dem Heiligen Geiſt wider
ſtrebet Apoſt. Geſch.. ſeine Vernunfft nicht
gefangen nimmt unter Chriſti Gehorſam 2.
Cor. io. dadurch GOTT gehindert wird ſein
gðerek in ihm zu verrichten.

97. Was ſoll denn ein Menſch zu ſeiner
„Bekehrung thun?

Er muß 1. GOttes Wort horen denn aus
demſelben kommt der Glaube Rom 10. 2.
demſelben nicht furſetzlich widerſtreben Apoſt.
Geſch.7.z. und ſeine Vernunfft unter des Glau
bens Gehorſam gefangen nehmen. 2. Cor. wo.

(zz. Von der Rechtfertigung fur

GOWT.)
98. Weil
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9s. Weil alle Menſchen Sunder und un

gerecht ſind wie werden ſie vor
Gott gerecht?

Kein Mentch wird aus eigenem Verdienſt
oder guten Wercken gerecht; (1.) Wir ſind
allzumahl Sunder und mangeln des Ruhms
den wir an GOtt haben ſollen Rom.3. dar
um ſind wir unter dem Fluch j. B. Moſe 27.
Verflucht ſey wer nicht ale Wort dieſes Ge
ſetzes erfullet daß er darnach thue. (2.) Alle gute
Wercke ſind wir Gott ſchuldig daruin konnen
ſie nichts verdienen Luc. rz.  Wenn ihr alles
gethan habt was euch befohlen iſt ſo ſprecht:
Wir ſind unnutze Knechte wir haben gethan
was wir zu thun ſchuldig waren; (3.) Was
aber einieder ſelbſt furgute Wercke bebencket
damit verdienet er nichts fur GOtt Matth.tz.
Vergeblich dienen ſie mit dieweil ſie leh
ren ſolche Lehren die nichts denn Mien
ſchen Gebot ſind.

d9. Woher kommt uns denn die Ge
rechtigkeit?

Alein von Chriſto der uns von GOtt zur
Gerechtigkeit gemachet iſt /n. Cor.. Wir wer
den durch ihn behalten fur dem Zorn nachdem
wir durch ſein Blut gerecht worden ſind Ram.
5. darum heiſſet es OErr der ünſer Gerechtig;
keit iſt Jer. 23.

loo. Wie



ĩJ

100. Wie wird ein Sunder der Getechtig
keit Chriſti theilhafftic?

Alſo: Wenn ich die Erfulung des Geſetzes

ſamt der Bezahlung ſo CHRJSTUS fur
mich gethan mit glaubigem Vertrauen anneh
me und Chriſto feſtiglich zutraue daß er auch
mir hiedurch die Gerechtigkeit erworben ſo
wird mir auch dieſelbe nicht anders zugerech
net als ob ich ielber fur meine Sunde GOtt
genug gethan hatte.

(2a. Vom Glauben.)
ior. Erklare mir das wie dir durch den
Glauben ChHriſti Verdienſt zuge

unu rechnet werde?
Wenn jetnand fur einen andern eine Schuld

bezahlet und der Schuldiger glaubet die Zah
lung ſey fur ihn geſchehen nimmt ſie alſo mit
Danck an ſo wird ihm dieſelbe zugerechnet als
hatte er ſelbſt bezahlet: alſo wenn ChHriſtus
fur alle Sunder dem Gottlichen Gericht ge—
nug gethan daſſelbe nehme ich als ein Sunder
an erfreue mich deren vor GOtt dancke ihm

und achte mich dadurch. loß von Sunden ſo
wird mir auch. CHriſti Verdienſt nicht anders
zugerechnet als hatte ich ſelbſt der gottlichen
Gerechtigkeit meine Schuld bezahlet.

d 102. Was
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102. Was iſt denn der gerechtma
chende Glaube?

Er iſt eine gewiſſe Zuverſicht da ein Menſch
GoOtt dem HErrn feſtiglich glaubet daß alle
ſeine Gnadenwercke und Gnadenverheiſſun
gen ihn abſonderlich angehen dadurch er einen
gnadigen GOTT Vergebung der Sunden
und Gerechtigkeit habe Hebr. in. Der Glau
be iſt eine gewiſſe Zuverſicht des das man
ho ſet und nicht zweiſſeit an dem das man
nicht ſiehet.
10z. Schreibet die S. Schrifft dem Glau-

ben die Rechtfertigung zu?

Ja: Apoſt. Geſch. io. Von dieſem JEſu
zeuuen alle Propheten daß durch ieinen
Nahmen alle die an ihn glauben Verge

vaniuur er ver Derecorigren oie fůr ihm gilt
darbiete in dem daß er Sunde vergiebet.
Ztem: GOtt machet den gerecht der da iſt
des Glaubens an JEſu. Jtem So halten

 ô

104. Jſt
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lo4. Jſt auch das Zurechnen des Verdien

ſtes ChHriſti in Heil. Schrifft ge
grundet?

Ja: 1. B. Moſ. ij. v. s. Abraham glaub
te dem SErrn und das rechnet er ihm zur
Gerechtigkeit Nom. 4. v.r. Dem der nicht
mit Wercken umgehet glaubet aber an
den der die Gottloien gerecht macht dem
wird ſein Glaube gerechnet zur Gerechtig

keit. Und gleichwie Chriſtus dadurchiſt un
gerecht worden daß ihm GOtt unſere Gerech
tigkeit zugerechnet hat (Eſ.5; verſ.7. Der
HErr warff unſer aller Sunde auff ihn alſo
werden wirgerecht wenn Chriſti Gerechtigkeit
uns zugerechnet wird 2 Cor.5. verſ. en. GOtt
hat den der von keiner Sunde wuſte fur uns
zur Sunde gemacht auff daß wir wurden in
ihm die Gerechtigkeit die fur GOtt gilt.

1o5. Hat man auch Exempel daß heilige
Leute CohHriſti Verdienſt ihnen mit

Glauben zugerechnet
haben?

Ja: St. Paulus redet hievon alſo Gal. a
20. Gottes Sohn hat mich geliebet und ſich ſele
ber fur mich dahin gegeben: und die Jungfrau
Maria ſpricht Luc. i. v. 47. Mein Geiſt freuet
ſich GOttes meines Heylandes.

d a (25. Von
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(25. Von der Wiedergeburt.)
106. Worin beſtehet die Wiedergeburt?

Jn zweyerley Stucken:. Eins daß man das
boſe Leben ablege den boſen naturlichen Luſten
nicht folge ſondern ihnen auffs auſſerſte wider
ſtrebe: welches heiſſet den alten Menſchen
todten Rom. 6. v. s. und das Fleiſch creutzi
gen ſamt den Luſten und Begierden. Gal. am
J. v. 24.107. Welches iſt der ander Theil der

Wiedergeburt?
Daß alle menſchliche Kraffte zu einem Gotl

gefalligen Leben erwecket werden: der Ver
ſtand geiſtliche Dinge erkenne 1. Cor. 1. v. 24.
der Wille in rechtſchaffener Gerechtigkeit und
Heiligkeit lebe Eph. 4. verſ. a. und wir in ei
nem neuen Leben wandeln Rom. 6. v. 4.

1os. Wird der Menſch nicht durch die Wie
dergeburt in ſeiner Suhſtantz und

Weſen verandert?Nein: (1) Denn es iſt kein Menſch gantz

rein Sprichw. 20. v.). Wer fan ſagen ich
bin rein in meinem Hertzen und laäuter von
meiner Sunde? (2) Es bleibet ſtets der Streit
Fleiſches und Geiſtes in einem jeden wiederge

botirnen Menſchen Gal.z/ry. Das Fleiſch ge
luſtet wider den Geiſt und den Geiſtwider das
Fleiſch. (3) Und muſſen auch die Widerge—

bohr
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gebohrnen bekennen Pſ. yr. Jch bin aus ſund
lichen Saamen gezeuget. (4) Die Wieder
gebohrne muſſen ſterben und zu Erden werden

um haben ſie noch das1. B. Moſ. 3. v 19. dar
ſundliche Fleiſch an ſich.

(26. Von der Erneuerung.)
109. Was iſt die Erneuerung?

Sie iſt nichts anders denn die Wiederge
burt nemlich eine Ablegung des ſundlichen
und Anſtellung des neuen GOtt wohlgefalli
gen Lebens.
ue. Was ſaget die H. Schrifft von dieſen

Wercke?Epheſ. 4. Leger von euchabe nach dem
vortgen Waudel den alten Menſchen der
durcho Luſte in Jrrthum unh verderbet
erneuret euch aber im Geiſt eures Gemu
ches und ziehet den neuen Menſchen an
der nach GOtt geſchafſen iſt in rechtſchaf
fener Gerechtigkeit und Heiligkeit.

(27. Von der Vereinigung mit

Chriſto.)
in. Werden die wiedergebohrnen Men

ſchen mit Cchriſto ver
einiger?

dz Ja:
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Ja:r 1. Cor. s. Wiſſet ihr nicht daß eure

Leiber CHriſti Glieder ſind  Item wer
dem HErrn anhanget der iſt ein Geiſt
mit ihm.
irz. Geſchicht die Vereinigung durch wer

ſentliiche Verwandelung in Chriſti
Lleiſch?Nein: Wie konten ſonſten ſolche Leiber fter

ben die itzt ſchon weſentlich Chriſti Leib waren?
Wie konten ne verraulen und zu Aſchen wer
den? Wie konten ſie erſt am Jungſten Tage
Chriſti verklarten Leibe ahntich werden? Die
Vereinigung aber weil ſie geiſtlich iſt und
durch den Glauben geſchicht fo verbindet ſie

einen Menſchen mit GOtt durch Vertrau—
en Hoffnung und Liebe daß der Menſch an
GOTCT hange und ſich von ihm nicht tren
nen laſſe.

tz. Verrichtet GOTT alle dieſe Gna
denwetcke durch odet ohne

Mittel?Durch drey Mittel i. durch die H. Schrifft

2. durch die heilige Saecramenta 3. und durchs
Predigt Amt.

(28. Von der H. Schrifft.)
u. Wie geſchichts durch die heilige

Schrifſt?
Wenn wir dieſelbe horen oder leſen: Der

HErr
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HErr Chriſtus vermahnet Joh.. v. z9. For
ſchet in der Schrifft denn ſie iſts die von mir
zeuget. Aus der Schrifft kommt der ſeligma
chende Glaube. Rom. 10. v. i7y. Der Glaube
kommt aus der Predigt: das Predigen a
ber durchs Wort GOttes: Und durch den
Glauben die Seligzkeit 2. Tim. z. v. i. Weil
du von Kind auf die Heil. Schrifft weiſ
ſeſt kan dich dieſe be unterweiſen zur Se
ligkeit durch den Glauben an Chriſto JE
ſu. Darum heiſt die Schrifft eine Krafft
GoOttes ſelig zu machen die daran glauben.
Rom.i. v. GK.

(29. Von den H. Sacramenten.)
ug. Was verſteheſt du durch die Sa

cramente?
Gie ſind heilige von GOTT verordnete

Handlungen darinnen uns GOTT etwas
Himmliſches ſamt dem Jrrdiſchen darreichet
daß dadurch GOttes GnadenVerheiſſungen
als durch ein Siegel bekrafftiget verſiegelt
uns zugeeignet und wir der geiſtlichen Gaben
GOoOttes theilhafftiggemacht werden.

us. Erklare mir etwas beſſer wie die Sa
cramente Siegel nunnd?

Wenn ſich GOtt in ſeinem Wort erklaret
wie er wolle daß alle Menſchen ſelig werden:
ſo ſchlieſſe ein jeder glaubiger Menſch: ſo will

d 4 Gott
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GDtt auch daß ich ſoll ſelig werden. GOttes
GnadenWort an einen jeden Menſchen: daſ
ſelbe aber wird mir damit bekrafftiget wenn
GoOdtt in meiner Tauffe mit.mir einen Bund
machet und mir zugeſaget daß ich ſein liebes
Kind ſeyn ſoll. Desgleichen wenn mir der
Chriſtliche Zlaube ſaget; Chriſtus habe mich
erloſet dieweil er fur alle geſtorben iſt: ſo ſaget
mir ChHriſtus zu deſſen Verſicherung im
Abendmahl: Nim hin das iſt mein Leib der
fur dich gegeben wird zu Vorgebung deiner
Sunden: Trinck das iſt mein Blut/ das fur
dich vergoſſen wird zur Vergebung deiner
Sunden. Altſo bekrafftigen die Sacramen
ten meinen Glauben den ich aus ſeinemn Wort
nehme.

ur7. Kanſt du mirs durch ein Gleichniß
noch deutlicher machen?

Gleichwie SOtt allen Menſchen verſprach:

es ſolte keine Sundfluth mehr uber die Welt
kommen; undbekrafftigte das Wort mit dem
Regenbogen als einem Siegel und ſichtbaren
Zeichen 1. Buch Moſe v. tz. und wie er dem
Konig Hiskia Geſundheit verſprach und gab
ihm als ein Zeichen der Verſicherung wenn
er den Schatten am Sonnenzeiger liene zuruck
gehen. Eben alſo was GOtt von ſeiner Se
ligkeit verheiſſen hat das bekrafftiget er durch
die Sacramenten als durch Siegel und ſicht
bare Zeichen.

us. Wie
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118. Wie viel ſind Sacramenten?

Zwey: Die Heil. Tauffe und des HErrn
Abendmahl.

(zo. Von der Heil. Tauffe.)
n5. Was iſt die Tauffer

GSite iſt eine geiſtliche von Chriſto verordne
te Handlung in welcher ein Menſch im Nah
men GOttes des Vaters des Sohnes und
des Heil. Geiſtes ins Waſſer getauchet oder
damit beſprenget. wird des Verdienſtes Chri
ſti theilhafft Vergebung der Sunden erlan
get in GOttes Bund auff und angenommen
zur Kindſchafft und ewigen Seligkeit auffge
nommen wird.12o.. muſſen alle Menſchen getaufft

werdenẽ
Ja: nach Chriſti Befehl: Lehret alle Hey

den und tauffet ſie Matth. 28. Und nach ſei
ner Lehr und Warnung: Joh.z. Es ſey denn
daß jemand von neuen gebohren werde
aus dem Waſſer und Geiſt ſo kan er nicht
in das Reich Gttes kommen.
121. Soll man auch die kleine Kinder

teauffen?
Dieweil (n) die Kinder zu Gottes Reich ge

horen Marc. io. niemand aber ohne die Tauffe
ordentlicher Weiſe ins Himmelreich eingehet

d y Joh. 3.
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Joh.;. (2) und im Alten Teſtament die Kin
der beſchnitten wurden wenn ſie nur acht Ta
ge alt waren n Buch Moſer/. ſo iſt die heilige
Tauffe den Kindern nicht zu verſagen.

122. Mag ein jeder Chriſt die Taufſe

verrichten?
Die Tauffe ſoll eigentlich das Predigt Amt

verrichten: wie Cehriſtus zu den Apoſteln
ſpricht: Matth. 28. Lehret alle Heyden und
tauffet ſie: Wenn man aber einen Prediger ſo
bald nicht haben kan da mag auch eine andere

Perſon im Nothfall tauffen: Denn 1. alle
glaubige Ehriſten ſind eines in ChriſtoGal.3.
2. im Nothfall mogen WeibesPerſonen leh
ren Rom. is. Darum auch tauffen 3 gleich
wie Moſis Weib ihre Sohne beſchnitte 2. B.
Moſ.a. desgleichen die Judiſche Frauen auch.
gethan. i. Maccab. 1.

123. Was nutzet die Tauffe?
Sie wiedergebehret den Menſchen/ Tit:

3. Die Tauffe iſt das Bad der Wiedergeburt
und Erneuerung des Heil. Geiſtes. (2) Sie
wurcket Vergebung der Sunden. Apoſt. Ge
ſchicht. 2. (5) Sie machet einen Bund mit
GOtt.n. Petr.3. (4) vnd giebt das ewige Le
ben i. Petr.z. Die Tauffe machet uns felig.

(Zi. Vom Heil. Abendmahl.)
w4. Was iſt des Errn Abendmahlẽ

Es
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Es iſt eine geiſtliche von Chriſto verordnete

Handlung darinnen er den Chriſten unter
dem geſegneten Brodt ſeinen Leib zu eſſen und
unter dem geſegneten Wein ſein Blut zu trin
cken darreichet daß er damit ſeine Verheiſſun
gen im Evangelio geſchehen einem jeden zuei
gne verſiegle den Glauben ſtarcke und ihn al
ſo zum ewigen Leben ſpeiſe und trancke.

125. Was gehoret eigentlich zu dieſem
Sacrament?

Zwey Dinge ein irrdiſches Brodt und
Wein ein Himmliſches der Leib und Blut

des HErrn Chriſti.
126. Woher beweiſeſt du daß Chriſti Leib

und Blut im Heil. Abendmahl gegeſ—
ſen und getruncken

werde?
Erſtlich daher dieweil CHriſtus ausdruck

lich geſprochen: Eſſet das iſt mein Leib: Trin

cket das iſt mein Blut. Darnach dieweil das
Brodt und der Kelch des Abendmahls genen
net werden die Gemeinſchafft oder Mitgenieſ
ſung des Leibes und Bluts Chriſti.n. Cor. 1o.
verſ. i6.
127. Jſt es nicht gnug daß man ſich bey
Empfahung Brodis und Weins erinnere
des Verdienſts Chriſti und alſo ſeinen

Leib und Blut geiſtlich mit dem
Glauben empfahe?

Nein:
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Rein: denn das Eſſen und Trincken wel

ches mit dem Glauben geſchicht iſt auch geweſt
im Alten Teſtament es kan auſſer dem Sa
crament auch ohne Brod und Wein wohl
verrichtet werden und iſt allezeit heilſam weil
niemand zu ſeiner Verdammniß an Chriſtum
glaubet: Diß Eſſen und Trincken aber das im
heiligen Abendmahl geſchicht genoret allein
ins Neue Teſtament es kan ohne Brodt und
Wein noch auſſer dem Saerament nicht ver
richtet werden es wird auch wohl zur Ver
dammniß empfangen 1. Corinth. u. v. 27 29.
Wer unrvurdig von dieſem Brodt iſſet/
oder von dem Relch des SErrn rrincket
der iſt ſchuldig am Leib und Blut des
SErrn der iſſet und trinckerihm ſelber das

Gericht.
128. Was nutzet del Gebrauch des

H. Abendnianls?
Erſtlich: wird mein Glaubt dadburch bekraf

tiget. Denn wenn ich aus GOttes Wort
glaube Cehriſtus habe mich geliebet und ſich
ſelbſt fur mich dahin gegeben dieweil er iſt das
Lamm GoOttes welches der Welt Sunde tra
get: ſo kommt der HErr Chriſtus im Abend
mahl gibt mir ſeinenkeib zu eſſen und ſein Blut
zu trincken und ſpricht: Jß und trinck das iſt
mein Leib und Blut das furdich dahin gege
ben und vergoſſen wird zur Vergebung der
Sunden; Und bekrafftiget alſo eben den Glau

bent
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ben welchen ich aus dem Gnaden-Wort ge
ſchopffet habe.

Darnach wird mir ein Pfand des Lebens
und der Seligkeit gegeben; denn weil ich des
Leibes und Blutes theilhafftig worden deſſen
der ewig lebet und mir das Leben gebracht hat

ſootich auch des Lebens theilhafftig werden: wie
er geſprochen Joh. 14.

(z2. Vom heiligen Predigt-Amt.)
129. Was nenneſt du das Predigt Amt?
SEs iſt ein ſolcher von GOtt verordneter

Stand in welchem Er etliche gewiſſe Perſo
nen aus den Menichen dazu geſetzet hat daz ſie
mit gottlicher Autoritat und Anſehen als
Vothſchafften an ſeiner ſtatt ihres HErrn
Wort andern furtragen die Sacramenten
ihnen reichen ſie alſo zu Chriſto fuhren und
zum ewigen Leben erbauen ſollen.

130. Was fur ein Wort ſollen die Predi
ger ihrer Gemeine furtragen?

Allein GOttes Wort Matth.28. lehret ſie
halten alles was ich euch befohlen habe. Wel
ches uns die Propheten und Apoſtel in Schriff-
ten hinterlaſſen aus dem der Chriſtliche Glau
be kommt Rom. io. und iſt eine Krafft GOt—
tes ſelig zu machen die daran glauben. Rom..
Deſſen gantze Summa beſtehet im Geſetz und
Evangelio davon zuvor gehandelt worden.

1n. Ha
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1zu. Haben die Prediger neben dem Wort
noch andere Mitrel dadurch ſie die

Leute zu GOtt fuhren?
Neben dem Wort muſſen ſie diekeute auch

mit gutem Exempel fuhren: Tim.a. Sev ein
Furbild der Glaubigen imWort im Wan
del in der Liebe im Geiſt im Glauben
in der Keuſchheit: Und dazu die Gewalt der
Schluſſel gebrauchen davon Chriſtus ſaget
Joh. 20. Welchen ihr die Sunde erlaſſet
denen ſind ſie erlaſſen und welchen ihr ſie
behaltet denen ſind ſie behalten. Matth. i.
v. ig. Was ihr auff Erden binden werdet
ſoll auch im Himmel gebunden ſeyn und
was ihr auff Erden loren werdet ſoll auch
im Himmel loß ſeyn.
132. Wie wird ein Menſch zu GOtt gefuh

ret durch den Loſe-Schluſſel?
Alſo daß der welchem der Prediger aus

gottlicher Gewalt die Sunde vergiebet mit
groſſer Liebe und Vertrauen fur GOtt tritt
und ruffet Abba lieber Vater Rom.z. weil er
gewiß iſt er ſey bey GOtt in Gngaden als ein
Kind bey ſeinem Vater.
133. Wie kommt man zu GOtt durch den

Binde-Schluſſel?
Wenn einem halsſtarrigen Sunder GOt

tes Zorn angemeldet und erſchrecket wird daß
er ſeine Sunde erkenne und bey GOtt um

Ver
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Vergebung anhalte: wie St. Paulus vom
Blutſchander zu Corintho ſchreibet: Jch ha

be beſchloſſen ihn zu ubergeben dem Sa—
tan zum Verderben des Fleiſches auff daß
der Geiſt ſelig werde am CTage des HErrn
JEſu Cor. j. v.J.

134. So iſt die Seligkeit eine Frucht des
Predigt-Amts?

Jar Der HERR Chriſtus beſchreibet S.
Pauli Lehr-Amt alſo: Jch ſende dich itzt
unter die Heyden aufßuthun ihre Augzen
daß ſie ſich bekehren von der Linſterniß
zum Licht und von des Satans Gewalt
zu GOTT zu emprahen Vergebung der
Sunde und das Erbe iamt denen die ge
heiliget werden durch den Glauben an
mich. Apoſt. Geſch. 26. v. i8. und an Timo
theum ſchreibet S. Paul. Halt an mit Leſen/
mit Ermapnen mit Leyhrem wo du ſolches
thuſt wirſt du dich ſelbſt ſelig machen und
die dich horen i. Tim. 4. v. 3. 6. Und daß
dieſes erfolge verſammlet das PredigtAmt
die Menſchen in die Chriſtliche Kirche daß es
dieſelbe Chriſto zufuhre als eine Braut ihrem
Brautigam 2. Cor. i1. v. 2.

(3. Von der Chriſtlichen Kirchen.)
zzz. Was iſt die Chriſtliche Kirche?

Eine Verſammlungderen ſo ſich zu Chriſti

Reich
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Reich bekennen darinnen GOttes Wort rein
gelehret und die Sacramenten nach CHriſti
Einſetzung und Ordnung gehandelt werden.

136. Welche Leute uehoren zu der Chriſt
lichen Kirchen?

GOTJ will zwar daß alle Menſchen dazu
kommen ſollen: Ap. Geich. 1o. v.z5. Aus aller
ley Volck wer GOtt furchtet und recht thut
der iſt ihm angenehme: Und ob zwar nach dem
auſſerlichen Anſehen alle darinnen ſind die
GOTTes Wort horen und die Sacramente
nach Chriſti Verordnung gebrauchen ſo ſind
doch allein die rechtſchaffene Glaubige wahre
Gliedmaſſen der Chriſtlichen Kirchen Eph.3.
v.r7. Durch den Glauben wohnet Chriſtus
in euren Hertzen.

137. Welche ſind der Chriſtlichen Kir
chen Eigenſchafſten?

Deren ſind furnemlich vrer: 1. Die Reinig
keit 2. Die Einigkeit z. Die Beſtündigkeit
4. Die unfehlbahre Wahfheit.

138. Was iſt der Kirchen Reinigkeit?
Daß Chriſtus ſie durch ſein Blut von allen

Sunden rein gemacht. 1. Joh. 1. v.7.; Auch
durch das Waſſerbad im Wort geheiliaet und
gereiniget und ſie herrlich gemacht die nicht
habe einen Flecken oder Runtzel oder des et
was ſondern daß ſie heilig ſey und unſtraflich.
Eph. j. v. 26.

1zy. Was
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139. Was verſteheſt du durch die
Einigkeit?

Daß alle Glaubige mit Chriſto durch den
Glauben verbunden ſind Eph.5. auch unter ein
ander eines Leibes ſind. 1. Cor. iz2. Davon der
Apoſtel ſchreibet: Ein Leib und ein Geiſt
wie ihr auch berufſen ſeyd auff einerley
Hoffnung eures Beruffs. Ein SErr ein
Glaube eine Tauffe ein GOtt und Vater
unſer aller Epheſ.4.

140. Wie iſt die Chriſtliche Kirche be
ſtandig?

Daß ſie von der Hollen Pforten nicht kanu
berwaltiget werden Matth. 16. ſondern alle
zeit ein Haufflein frommer Chriſten auff Er
den bleibet: nach Danielis Weiſſagung am
4. Cap. GOtt von Himmel wird ein Ro
nigreich auffrichten das nimmermehr zer
ſtoret wird.
141. Wodurch hat die Kirche die unfehl

bahre Warheit?
Dadurch daß es nimmermehr an ſolchen
Leuten auff der Welt fehlet die den rechten ſee
ligmachenden Glauben haben; Daher die
ChriſtlicheKirche heiſſet ein Pfeiler und Grund
Feſte der Warheit. 1. Tim.3.
142. Woher kennet man die Chriſtliche

 Kiiche?
Sie
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Sie haben zwey furnehme Kennzeichen 1.

Die reine Predigt des Evangelii. 2. Der Heil.
Sacramenten rechten Gebrauch nach Chriſti
Einſetzung.

143. Wie beweiſt du das von der Predigt
des Evangelii?

Joh. 10o. v. 27. ipricht der HErr Chriſtus:
Meine Schaafe hoören meine Stimme. Und
Joh. 4. v. z3. Wer mich liebet der wird
mein Wort halten.
144. Lieſet man auch dergleichen von den

Sacramenten?
1. Cor. i2. v.iʒ. Wir ſind durch einen Geiſt

alle zu einem Leib getaufſet und ſind alle
zu einem Geiſt getrancker.

145. Hat die Chriſtliche Rirche Macht in
ReligionsSachen nach ihrem Ge

fallen zu ordnen?
Am GottesDienſt ſelbſten kan und ſoll ſie

nichts ordnen: Was aber dabey fur Ceremo
nien gebraucht werden da mag ſie ordnen
was ſie will nur daß ſie in acht nehme (t.) Got
tes Ehre 1. Cor. io. verſ. tʒ. Was ihr thut io
thut es alles zu GOttes Ehre (2.) des Nech
ſten Erbauung. 1. Cor. 14. v. 26. Laſſet alles ge
ſchehen zur Beſſerung. (z.) Gute Ordnung und
Wohlſtand. . Cor. 14. v. ao. Laſſet alles ehr
lich und ordentlich zugehen. (4.) Die Chriſtliche

Frey
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Freyheit Gal.5. v. Beſtehet in der Freyheit
damit uns Chriſtus befreyet hat.
146. Jſt die Chriſtliche Kirche in gewiſſe

Stande abgetheilet?
Ja in drey Stande: Der erſte iſt der Lehr

Stand von dem zuvor gehandelt: Der ander
iſt der RegierStand Rom. z. verſ. i. Jeder
man ſey unterthan der Obrigkeit die Gewalt

uber ihn hat. z. Der Hausſtand darinnen El
tern und Kinder Herren und Frauen Knech—
te und Magde nach dem vierdten Gebot leben

ſollen
J

(34. Von der Menſchen Zuſtand
nach dem Tode.)

147. Was iſt der Glaubigen Zuſtand
wenn ſie ſterben?

Die Glaubigen ſind den Unglaubigen gleich
1. im Tode 2. in der Aufferſtehung 3. und iin
Jungſten Gericht: gar ungleich aber im Zu
ſtand der Seeligkeit und der Verdammniß.

148. Was iſt der Tod?
Eine Trennung Leibes und der Seelen da

der Leib zwar zur Erden die Seele aber entwe
der in die ewige Seeligkeit oder ewige Ver
dammniß gebracht wird' wie vom reichen
Wann und Lazaro bekannt iſt Luc. 16.

e 2 149. Wo
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149. Wohin kommen der Menſchen

Seelen nach dem Cod?
Der Gerechten Seelen ſind inGottes Hand

da ſie keine Quvaal anruhret B. Weißh.; v.a. ſie
werden von Engeln getragen in Abrahams
Schooß da ſie getroſtet werden: Luc. 1s. verſ.
22. 25. Der Unglaubigen Seelen aber kom

men an den Ort der Ovaal Luc. 16. v. z8. in das
Finſterniß da ſeyn wird Heulen und Zahn
klappen Matth. 22. v.tz. in den Pfuhl der von
Schweffel und Pech brennet Offenb. 21. v. 8.
in das ewige Feuer das bereitet iſt dem Teuffel
und ſeinen Engeln. Matth. eſ. v. al.

150. Kommen der Glaubigen Seelen nicht
in ein LegLeuer da ſie von ihren ubri

gen Sunden gereiniget
werden?

Nein: (1.) Dieweil die H. Schrifft nichts
davon meldet: (2.) weil die Glaubige alſobald
durch den Tod zur Ruhe kommen Offenb. 14.
v. t3. Seelig ſind die in dem HErrn ſterben
von nun an ja der Geiſt ſpricht daß ſie ruhen
von ihrer Arbeit. (z. Und der Miſſethater der
mit Chriſto gecreutziget wurde ohne ſolches Fe
gen zur Seeligkeit gelangete Luc.zz. v.43. Heute
wirſt du mit mir im Paradiß ſeyn.

(55. Von der Aufferſtehung aus

dem Tod.) ijn. Wer
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iyt. Werden alle Menſchen von den Tod
ten aufferſtehen?

Ja: Joh.j. v. 23. Es kommet die Stun
de in welcher alle die in Grabern ſind
werden horen die Stimme des Menſchen
Sohns und werden herfur gehen die da
Gutes gethan haben zur Aufferſtehung
des Lebens die aber Ubels gethan haben
zur Aufſerſtehung des Gerichts.
ijr. Werden nicht die Glaubige in der

Aufferſtehung einen beſſern Leib ha
ben denn ſie in dieſer Welt

gehabt?
Eben der Leib wird aufferſtehen der geſtorben

iſt Job. i9. v. 26. Jch werde mit dieſer mei—
ner Haut umeteben werden und werde in
meinem Sleiſch GOtt ſehen: Aber es wird
mit demſelben Leib einen beſſern Zuſtand ha—
ben.

ijz. Was iſt das fur ein Zuſtand?
Jn gemein hat ihn S. Paulus alſo beſchrie

ben: Es wird geſaet verweßlich und wird
auffſerſtehen unverweßlich: Es wird ge
ſaet in Unehre und wird aufſerſtehen in
Herrligkeit: Es wird geſaet in Schwach
heit und wird aufſerſte hen in Krafft: Es
wird ueſiet ein naturlicher Leib und wird
aufſer Hen ein geiſtlicher Leib. 1. Cor. ij.
v. 42. 4z. ar.

erz 1y4. Was
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1j4. Was hat ein geiſtlicher Leib fur

ſonderliche Gaben?
Furnemlich dieſe: Himmliſche Klarheit.

Matth.13. v. 43. Die Gerechten werden leuch
ten wie die Sonne in ihres Vaters Reich (2.)
Die Unſichtbarkeit. Der HErr Chriſtus ver
ſchwand fur ſeinen Jungern Luc. 24. v. zu. und
die mit ihm aufferſtunden wurden geſehen von
denen welchen ſie erſchienen Matth. 27. verſ.g;.
(3.) Die Unſterbligkeit 1. Cor. iy. v. ʒ. Das
Verweßliche muß anziehendas Unverweßliche
und das Sterbliche muß anziehen die Unſterb—
ligkeit. (4.) Vollige Leibeskraffte 1. Cor. 1z.
v. i2. Wir werden GOtt ſehen von Angeſicht
zu Angeſicht. Offenb Joh.7. v. i6. Sie wird
nicht mehr hungern noch durſten es wird
auch nicht auff ſie fallen die Sonne nõch
irgend eine Hitze.

(36. Von Jungſtem Tage.)
ijj. Wird nicht Chriſtus vor dem Jung

ſten Tage ein herrliches Reich auff
Erden auffrichten?

Nein: (1.) Die letzte Zeiten der Welt werden
greuliche Zeiten ſeyn: 2. Tim.;. v. n. daß des
Menſchen Sohn wenn er zum Gericht kommt
kaum auff Erden Glauben finden wird Luc.
18. v. 8. (2.) Die Todten ſo in Chriſti Reich ae
horen werden nicht ehe denn anj Jungſten

Tage
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Tage aufferſtehen. Joh. 6. v. 40. Jch werde ihn
aufferwecken am Jungſten Tage: Und von La
zaro ſpricht ſeine Schweſter Joh. in. verſ. 24.
Jch weiß wohl daß er aufferſtehen wird in der
Aufferſtehung am Jungſten Tage.

(37. Von Jungſtem Gericht.)
iy6. Wird am Jungſten Tage ein allge

meines Gericht uber die Menſchen
ergehen?

Ja: NMatth.iz. v. z2. Lur Jhn (den Rich
ter) werden alle Volcker verſammlet wer
den. z2. Cor.y. v. io. Wir muſſen alle ofſen
bahr werden fur dem Richterſtuhl ChHri
ſti.1iy7. Wird dieſes Gericht am Ende der

Welt geſchehen?
Ja: Matth. 2j. verſ. ao. 41. 42. 3. Gleich

wie man das Unkraut ausgettet und mit
Leuer verbrennet ſo wirds auch am En
de dieſer Welt gehen. Des Menſchen
Sohn wird ſeine Engel ſenden und ſie
werden ſammlen aus ſeinem Reiche alle
Aergerniſſen und die da unrecht thun
und werden ſie in den FeuerOfen werffen
da wird eyn Heulen und Zahnklappen
denn werden die Gerechten leuchten wie
die Sonne in ihres Vaters Reich.

e 4 1y8. Wird
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1iy8. Wird alsdenn die Welt gantz verge—

hen und zunichte werden?
Ja: Luc. zr. v. zz. ſpricht Chriſtus: Himmel

und Erden werden vergehen. Pſ. 1o2. v. 26.
27. Die Himmel ſind deiner hande Werck
ſie werden vergehen aber du bleibeſt.

157. Was fur Sachen werden fut dem
Jungſten Gericht gehandelt

werden?
Alles was die Menſchen jemahls gehandelt

haben Pred. Sal. 12. v. 4. GOtt wird alle
Wercke fur Gerichte bringen das im fin
ſtern verborgen iſt. Matth. 12. veri. z6. Die
menſchen werden Rechenſchafft geben
am Jungſten Gericht von einem jeden un
nutzen Wort das ſie geredt haben. i. Cor.
4. verſ.ſ. Der HErr wird ans Licht bringen
was im finſtern verborgen üt und den
Rarh der Hertzen ofſenbahren.

16o. Wie wird das Urtheil lauten?
Das Urtheil wird geſprochen werden den

Gerechten: Kom̃t her ihr Geſegneten meines
Vaters ererbet das Reich das euch berei
tet. iſt von Anbeuin der Welt: Den Unge
rechten aber: Gehet hin von mir ihr Ver
fluchten in das ewige Feuer das bereitet
iſt dem Teuffel und ſeinen Engeln.

(38. Von
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(z8. Von der ewigen Seeligkeit.)

161. Was iſt das fur ein Reich das den
Gerechten bereitet iſt?

Das Reich der Herrligkeit in dem keine
Traurigkeit ſeyn wird. Offenb. zr a. Der Tod
wird nicht mehr ſeyn noch Leyd noch Ge
ſchrey noch Schmertzen wird mehr ſeyn.
Aber alle Seeligkeit und Freude uberflußig. Eſ.
z5. v. lo. Ewige Freude wird uber ihrem
Haupte ſeyn: Lreude und Wonne werden
ſie ergreiffen und Schmertzen und Seuff—
tzen wird weg muſſen.i. Cor. 2. v. Es hat
kein Auge geſehen unð kein Ohr geho—
ret und iſt in keines Menſchen Hertz kom
men das GOtt bereitet hat denen die ihn
lieb en.

(39. Von der ewigen Verdamniß.)

162. Was iſt das fur ein ewiges Feuer dar
innen die Verdammte gewieſen

werden?
Die ewige Verdammniß darin keine Freu

de noch Seeligkeit auch nicht ein Tropflein
Waſſers noch Troſtes in holliſcher Quvaal zu
erlangen ieyn wird Luc. i6. v.4. Dagegen
wird die Pein unausdencklich ſeyn ohn Auff—
horen 2. Theſſ. v.). Sie werden Pein lei
den das ewige Verderben von dem Ange

ey5 ſicht
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ſicht des HErrn und von ſeiner herrlichen
Macht Offenb. Joh. 20. verſ. io. Sie wer
den gequvaulet Tact und Nacht von Ewig
keit zu Ewigbkeit Marc.. v. 44. Jhr Wurm
wird nicht ſterben und ihr geuer wird
nicht verleſchen.

JñeErr HErr GOtt barm
„AE hertzig und gnadig gedul
tig und von groſſer Gnad und
Treu gib mir nach deiner herrli
chen Barmhertzigkeit deine groſ—
ſe Liebe damit du mich in Sun
den todten Menſchen geliebet haſt
ehe der Welt Grund geleget ward
und mich zur Kindſchafft und ewi
gem Erbe im Himmel verordnet
danckbarlich zu erkennen und daß
ich deinen wahrem Gnaden Wort

auch deſſen Siegelln den Heiligen
Sacramenten feſtiglich traue

mich
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mich auff die verheiſſene vaterliche
Gnade beſtandig verlaſſe/ allein in
Khriſto JEſu/ und ſeinem theuren
Verdienſte meine Gerechtigkeit
und Seeligkeit ſuche im feſten

„Glauben an dieſen meinen eini—
gen Noth-Helffer und Gnaden—
Thron biß ans Ende verharre
darauf ſeelig abſcheide/ frolich auf

erſtehe und in deinem ewigen
Reich mit unausſprechlicher und

herrlicher Freude ohne Auffhoren
getroſtet werde! um meines hoch—

verdienten Heylandes bittern Ley
den Todes ſieghafften Auffer—

ſtehung und krafftiger Fur—
bitte willen Amen.

(o) g

Der
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Der Ander Theil.

Von GottſeeligemLeben.
(J. Von Gottſeeligem Leben.)

1. Worinnen beſtehet ein Gottſeeliges
Leben?

Jn dem daß ich mich von allem was boſe
und ſundlich iſt enthalte und allem nachtrach
te was gut und gottlich iſt.

2. Was heiſſeſt du böſe und ſundlich
und hergegen gut und

gottlich?
Alles was GOtt geboten hat iſt gut und

gottlich ales was Er verboten hat iſt boſe und
ſundlich.

3. Wo findeſt du ſolche Gebot und
Verbot GOttes?

Erſtlich in meinem Gewiſſen das mir ſaget
ich ſolle GOtt ehren Obrigkeit furchten nie
mand todten oder beſchadigen zuchtig leben
keinem das Seine nehmen auf niemand lugen
ec. Darnach finde ich dieſes auch in den Zehen
Geboten.

4. Wie kanſt du das alles recht ab
theilen?

Alſo wie Chriſtus das gantze Geſetz theilet/
in die Liebe GOttes und die Liebe des Nechſten
Matth. 22. V. 37. 39.

(z. Von
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(2. Von GOttes Liebe.)
5. Welche Gebot lehren die Liebe

GOttes?
Die drey erſte Gebot welche man pfleget

die erſte Taffel zu nennen.

6. Was befiehlt das erſte Gebot?
Drey Dinge; daß ich GOtt ſoll uber alle

Dinge 1. furchten 2. lieben und 3. vertrauen.

(Jn Kindlicher Furcht.)
7. Wie kanſt du GOtt lieben wenn du

ihn furchten ſolt?

Wie ein Kind ſeinen Vater liebet weil er
ihm alles Gutes erzeiget und eben darum

furchtet daß es ihn nicht etwan erzurne und ſei—

ne Gute von ſich wende: Alſo liebe ich GOtt
weil er mir Vaterliche Gutthatigkeit heweiſet
und lebe ſorgfaltig in Furcht daß ich Jhn nicht
mit einiger Sunde erzurne ſeine Gute von mir
wende noch mit halßſtarriger Boßheit ſein
ewiges Reich von mir ſtoſſe: Und das iſt eine
Kindliche Furcht.

8. Wie muſt du nach ſolcher Lurcht GOt
tes leben?

Alſo daß ich ſtets gedencke weil GOtt alles
ſie
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ſiehet was die Menſchen thun Sir. 23. v. 28.
So mercke er als ein ernſtlicher Richter auff
alle meine Gedancken Geberden Wort und
Wercke daß er einmahl von mir Rechenſchafft
fodere fur ein jedes unnutzes Wort Matth.
12. verſ. zs. auch ans Licht bringe und richte
was im finſtern verborgen iſt und den Rath der
Hertzen offenbahre.. Cor. 4. v. j. Darum muß

itcch in Furcht und Zittern leben daß ich nicht
begehe was mich in der TodesStunde gereue
und ich am Jungſten Tage deßwegen erſchre
cken muſſe.

(Liebe.)
9. Was erfodert GOttes Liebe?

Daß ich GOtt als das hochſte Gut uber
alles lieben und dargegen alles andere gering
achten ſoll Pſ. 73. v. zj. 26. HErr wenn ich
nur dich habe ſo frage ich nichts nach
Himmel und Erden wenn mir gleich Leib
und Seel verſchmacht ſo biſt du doch
GOtt allezeit meines Hertzens Troſt und
mein Theil. Philipp.z. v. Jch achte aues fur
Schaden gegen dem uberſchwenglichen
Erkantniß Chriſti JEſu meines HErrn
um welches willen ich alles habe fur Scha
den gerechnet und achte es fur Dreck auff
daß ich Chriſtum gewinne. Dahin ſiehet

der
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der HERR Cyhriſtus Matth. 10. verſ. 37.
Wer Water und Mutter mehr liebet denn
mich der iſt mein nicht werth. Und wer
Sohn und Tochter mehr liebet denn mich
der iſt mein nicht werth.

10. Warum ſolt du GOtt ſo hoch
lieben?

Dieweil er mich erſt geliebet 1. Joh. 4. v.
19. Er preiſet ſeine Liebe gegen mir daß
Chriſtus fur mich geſtorben iſt da ich noch
Sunder war Rom.5. v.g. Er hat ſeinen
Sohn fur mich dahin gegeben und mir
mit ihm alles geſchencker Rom. z. verſ. z2.
Er erhalt mich von Mutter Leibe an und
thut mir alles Gutes. Sir. jo. v. a. Und
will mir ſein ewiges Reich geben. Wie ſolte
ich Jhn denn nicht wiederum lieben?

u. Leidet GOttes Liebe nicht daß du
auch die Creaturen liebeſt?

GOtt hat mir befohlen den Nechſten zu lie
ben als mich ſelbſt.z. Buch Moſe 19. verſ. 18.

auch die Feinde zu lieben Matth. am j. verſ.
44. ſo hat mir GOtt nicht geboten daß ich ei
nige Creatur haſſen ſolle; vielmehr muß ich al
les lieben als GOttes Werck und Gabe ihn
aber uber alles und hoher denn mein eigen Le
ben. Luc. 14. 26.

12. Spricht
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1. Spricht doch Chriſtus wir ſollen El
tern Kinder und uns ſelber haſſen

Luc.ra. 26.
Chriſtus hat mir nicht befohlen wider das

vierdte und funffte Gebot auch wider die
Chriſtliche Liebe jemand oder auch mich ſelbſt
zu haſſen ſondern daß ich alle Freunde auch
mein eigen Leben viel geringer halten ſoll als
Chriſtum: denn ſo wricht Er Matth. 10. v. 37.
dieſe Wort aus: Wer Vater und Mutter
Sohn und Tochter me yrliebet denn mich
der iſt mein nicht wert).

(Und Vertrauen.)

13. Was iſt das Vertrauen davon im
erſten Gebot geredet wird?

Wenn ich GOtt hertzlich furchte und liebe
muß ich ihm auch zutrauen daß Er mich werde
erhalten wie ein Vater ſein Kind: und mir
nichts ſchadliches wiederfahren laſſen; darum
ſen alle Widerwartigkeit Verfolgung Kranck
heit ac. die mir begegnet; eine vaterliche Zuch

tigung Hebr. iz2. v.. Mein Sohn achte
nicht gering die Zuchtigung des HErrn
und verzage nicht wenn du von ihm ge«
ſtraffet wirſt: Denn welchen der HErr
lieb hat den zuchtittet Er. Er ſtaupt aber
einen jeglichen Sohn den er auffnimmt:

1. Pet.
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1. Petr. a. v. Wer am Kleiſch leidet der ho
ret auff von Sunden: Und alſo muß denen
die GOTT lieben alle Dinge zum beſten
dienen. Rom. 8. v. 28.

14. Was gehoöret mehr zu dieſem?

Daß ich meinem GOtt G.) glaube was er
mir verſprochen. hat das werde er mir halten.
Pſ. 33. v. a. Des HErrn Wort iſt warhaff
tig und was Er zuſaget das halt Er ge
wiß. So muß ich mit dem Abraham ſtatck
werden im Glauben auff Hoffnung glau
ben da (nach der Natur und weltlichem An
ſehen) nichts zu hoffen iſt und auffs aller
gewiſſeſte wiſſen was GOTT verheiſſet
das werde Er auch thun. Rom. 4. v. 2o. 21.

(Jn Worten.)
1g. Was erfodert das ander Gebot?

Daß ich meine Liebe die ich zu GOTT im
Hertzen trage auch auſſerlich mit dem Mund
beweiſe Matth. i2. verſ.z4. Wes das Hertz

voll iſt des gehet der Mund uber.
16. Wie geſchicht das?

(a.) Daß ich kein faul Geſchwatze aus mei
nem Munde gehen laſſe noch ichandbahre

Woort Narrentheiduna oder Schertz welche
Chriſten nicht ziemen. Epheſ.a. verſ. 9. Cap.
J. verſ.a. noch einige unnutze Wort von mir ho

f ren
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ren laſſe Matth. 12. v. zs. viel wenker Gottes
heiligen Nahmen verunehre und entheilige mit
unnutzem Geſchwatze mit Fluchen Schweren
Zaubern Lugen oder Triegen: Denn der
HEnRR wird den nicht ungeſtrafft laſſen der
ſeinen Nahmen mißbraucht. 2. Buch Moſe 20.
verſ.7.

(2.) Daß ich GOttes Nahmen in meineni
Hertzen heilig und herrlich halte ſeine Lehre beh

andern fortpflantze wie David dem HErrn
verſpricht Pſalm. yr. verſ. ij. Jch will die
Übertreter deine Wege lehren daß ſich die
Sunder zu dir bekehren.

(3.) Daß ich GOtt in allen Nothen anruf
fe Pſ.ſo. verſ.in. Kuffe mich an in der Noth
ſo will ich dich erretten ſo ſolt du mich
preiſen: Nach Davids Exempel Pſalm. 18.
verſ.?. Wenn mir andiſt iſt ſo rufſe ich
den HERRN an und ſchreye zu meinem
GOtt.

(4.) Daß ich GOTT uber allen Gnaden
wercken Lob und Danck ſage. Pſalm. 1oz. v. 2.
Lobe den HErrn meine Seele und vergiß
nicht was Er dir Gutes gethan hat Cph.
5. verſ. o. Sattet Danck allezeit fur alles
GOtt und dem Vater in dem Nahmen un

ſers HErrn JEſu Chriſti.

(Jn auſerlichen Gottes-Dienſt.)

17. Wit
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1. Wie wird nach dem dritten Gebot der

Feyertag geheiliget?
(1.) Daß ich von aller Dienſtbarkeit ruhe wie

GoOtt bey dieſem Gebot ſpricht: Sechs Ta
ge ſolt duarbeiten und alle deine Dinge be
ſchicken: aber am ſiebenden Tage iſt der
Sabbath des HErrn deines GOttes da
ſolt du kein Weick thun.

(2.) Daß ich den geiſtlichen Ruhetag hal—
te von allen boſen Wercken mich enthalte
und dieſe Ruhe mein Lebtage fortzuſetzen mir
angelegen ſeyn laſſe.

(3.) Daß ich den Feyertag mit heiligen Ge
dancken Worten und Wercken zubringe: Jn
ſonderheit aber den offentlichen GottesDienſt
abwarte.
z. Worin beſtehet der ofſentliche

Oottes-Dienſt?

(Der wird verrichtet.)
In vier Stucken: (r) Jn Anhorung und

Gehorſam gottliches Worts: 2. Jm Gebete:
z. Jn Danckiagung: 4. Jmrechten Gebrauch
der heiligen Sacramenten.

Jn Anhorung gottliches

Worts.)
fa 19. Was
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19. Was iſt das fur ein Gottliches Wort

das man horen ſoll?
Das welches in den Prophetiſchen und

Apoſtoliſchen Schrifften begriffen iſt das ſoll
ich in der Verſammlung horen erklaren auch
fur mich ſelber leſen und zum ſteten Gebrauch
anwenden. Luc. i6. verſ.z. Sie haben Mo
ſen und die Propheten laß ſie dieſelbigen
horen Matth. 28. v. 2o. Lehret ſie halten
alles was ich euch befohlen habe.
20. Solt du nicht das Wort horen wel

ches dir GOTT ſelbſt ohne andere
Mittel mochte ein

ſprechen?

Dieweil mir ein ſolches Wort nicht iſt von
GOtt verheiſſen worden; Der HErr Chri
ſtus hat mundlich geprediget Matth. 4. v. r7.
auch daſſelbe ſeinen Jungern zu thun befohlen
Mare. 16. verſ. ig. Und GOtt redet nicht mehr
ohne Mittel mit uns wie vor Zeiten zu den
Vatern Hebr. m. verſ. a. muß ich furchten der
Teuffel verſtelle ſich in einen Engel des Lichts
und ſpreche mir ſein Wort ein als ware es
GOttes Wort ſo muß ich ein ſolches Wort
nicht horen.
2i. Es iſt aber nicht ſo groſſe Krafft bey

dem mundlichen Wort als bey dem
das dir GOCT ſelbſt ein

redet?
Das
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DAeDas gepredigte Wort iſt eine gottliche

Krafſt und gottliche Weißheit 1. Cor. 1.
verſ.24. eine Krafft GOttes die da ſeelig
machet alle die daran glauben. Rom.i. v.
16. dadurch werden die Hertzen beweget Ap.
Geſch.2. v. 37. daß Chriſti Gnade in aller Welt
iſt angenommen worden Coloſſ.i. verſ.s. von
der. Krafft aber des unmittelbahren Worts
wiſſen rechte Chriſten nichts zu dieſer Zeit.

22. Jſts damit gnug wenn dn GOttes
Wort gehoret haſt?

Nein: Jch muß es alſo horen daß ichs auch

thue und  ſeine Frucht bringe. Der HERN
Chriſtus ſpricht Matth.7. v. 24. Wer meine
Rede hoöret und rhut fie den vergleiche ich
einem klugen Manne der ſein wauß auff
einen Lelſen bauet tc. Luc. 3. v.i. Die auff
dem guten Land geſaet ſind die das Wort
hören und behalten in einem feinen guten
Hertzen und bringen Frucht in Gedult.

23. Was iſt das fur Crucht?
Zweyerley: Eine daß ich den Evangeliſchen

GnadenVerheiſſungen vertraue allein auff
GoOtt meine Zuverſicht ſetze daß Er mich nichts
weltliches von ſeiner Liebe werde ſcheiden laſ
ſen Rom. 8. v. zy. mir aber ſeine theure Bey
lage bewahren werde biß an jenem Tage. 2.
Tim.i.v.i. Die andere: Daß ich lerne heilig

f3 leben
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leben wie Gott heilig iſt.r. Petr.. v.. Mein
Licht fur den Menſchen leuchten laſſe
Matth.; i16. und fur jederman einen guten
Wandel fuhre 1. Petr.z. v. 2. In Summa
daß ich Chriſtlich glaube und heilig lebe.

(2. Jm Gebet.)
24. Warum ſolt du dein Gebet in der Ge
meine verrichten da uns doch Chriſtus heiß

ſet in der Rammer allein beten?
Matth. 6. v. 64

Chriſtus will ich ſoll mit dem Gebet keinen
Ruhm fur den Leuten ſuchen und vielmehr al
lein in der Kammer beten: in der Gemeine aber
ſoll ich mit andern Chriſten im Gebete zu ſam
men ſetzen: denn ſolches Gebet gefallet GOtt
wohl und iſt deſto krafftiger. Matth. 18. v. 1y.
Wo zween unrer euch eins werden auff Er
den warum es iſt das ſie bitten wollen
das ſoll ihnen wiederfahren von meinem
Vater im Himmel.

(Wie.)
25. Iſt das recht gebetet das mit dem

Miunde geſprochen oder geſun

gen wird?Das Gebet muß aus dem Hertzen oder See

len kommen ſonſten iſts kein Gebet es werde

GHe
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geſungen oder geſprochen Cor.4. v.i. Jch will
beten im Geiſt und will beten auch im Sinn:
Und zwar aus reinem Hertzen: 1. Tim. 2. v. 8.
Jch will daß die Manner auffheben heilige Han
de ohne Zorn und Zweiffel. Wo aber das Ge
bet nur ein Mundwerck iſt das Hertz aber iſt
voll Zorn Zweiffels c. da iſt das Gebet kein
Gebet. Eſa. 29. v. 3. Diß Volck nahet ſich
zu mir mit ſeinem Munde und ehret mich
mit ſeinen Lippen aber ihr Hertz iſt fern
von mir. Eſa. 1. v.i. Ob ihr ſchon viel be
tet ſo hore ich euch doch nicht denn eure
Hande ſind voll Bluts. Sir.35. v. 29. Wenn
einer betet und wiederum fluchet wie ſoll
den der HErr erhren.

26. Wozu nutzet denn daß man mit
dem Munde betet?

Dieweil der Mund deſſen ubergehet wes
das Hertz voll iſt Matth. 12. v. 34. ſo iſt das
mundliche Gebet ein Zeugniß des Gebets und
Andacht im Hertzen; dadurch andere zu an
dachtigem Gebet auffgemuntert werden. Wenn
alſo Hertz und Mund ubereinſtimmet ſo iſt das
Gebet recht. Klagl.3. v. al. Laſſet uns unſer
Hertz ſamt den Handen auffheben zu
GOtt im Himmel.

27. Wie und was ſoll man beten?

Solches alles kan ich aus dem Vater Unſer

am beſten verſteheen. J
f 4 gben
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(Wen.)
28. Wen ſolt du im Gebet anruffen?

GoOtt als meinen Vater: nemlich GOtt
den Vater: Joh. is. v. zz. Warlich Warlich
ich ſage euch: So ihr den Vater etwas bit
ten werdet in meinem Wahmen ſo wird Ers

euch geben; GOtt den Sohn welcher heiſt
ewiger Vater Eſ.o. v.s. und GOtt den Heil.
Geiſt der mich als mein Vater wiedergeboh
ren hat. Joh. 3. v. j. 6.

29. Mag man nicht die Heil. En gel oder
verſtorbene Heiligen anrufſen?

Nein: denn dazu hab ich (1.) keinen gottli
chen Befehl. 2. Keine Verheiſſung daß ich ſoll
erhoret werden. 3. Kein Exempel dem ich dar
in folgen ſolle. 4. Und weil die Engel und
Menfſrhen meine MitKnechte ſind und nicht
meine Vater darum wollen ſie von mir nicht
angeruffen ſeyn. Offenb. 19. v. io. g. Dargegen
ſoll ich GOtt anbeten und ihm allein dienen
Matth. 4. v. i1o.

(Mit was fur Affection.)
zo. Wie muſt du GOtt recht anruffen?

Das weiſet mir zum Theil der Eingang
zum Theil der Beſchluß des Vater Unſers.

z. Was lehret davon der Eingang?
Erſtlich: daß ich GOtt antuffe ais meinen

Vas
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JVater denn das Wort Mein,/ iſt ein rechtes
Glaubens-Wort wie aus dem 18. Pſ. v. 2. 3. zu
ſehen: Hertzlich lieb hab ich dich GERR
meine Starcke HERR mein Kels mein
Burg mein Erretrer mein GOtt mem
Hort auf den ich traue mein Schild und
Horn meines Heyls und mem Schutz:
Und eine Anzeigung daß ich GOTT mit vol—
liaem Vertrauen anſprechen ſoll. Darum muß
ich ihm ſicher zutrauen daß Er gegen mir
geſinnet ſey als ein Vater gegen ſein Kind: Eſ.

49. v. Kan auch ein Weib ihres Kin
des vergeunen daß ſie ſich nicht erbarme

uber den Sohn ihres Leibes und ob ſie
denelben vertteſſe ſo will ich doch dein
nicht vergenen Matth. 7. vetſ. 9. 10. II.
Welcher iſt imter euch Menſchen ſo ihn
ſein Sohn bittet ums Brodt der ihm ei—
nen Stein biete? Oder ſo er ihn bitte um
einen Fiſch der ihm eine Schlange biete?
So denn ihr die ihr doch arg ſeyd konnt
dennoch euren Kindern gute Gaben geben
wie vielmehr wird euer Vater im Himmel
Gutes geben denen die ihn bitten
32. Jſt noch etwas mehr im Eingang zu

erinnern?
Zum andern: Daß ich GOtt anruffe als

unſern Vater denn das Wort Unſer lehret
mich zugleich fur andere bitten ſo wohl als fur
mich ſelbſt: nemlich fur alle Menſchen

f 5 J. Tim.
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1. Timoth. 2. v. So ermahne ich euch daß
man fur allen Dingen zu erſt thue Bitte
Gebet Lurbitte und Danckſagung fur alle
Menſchen.

33. Watum ſpvrichſt du zu GOtt: Der
du biſt im Himmel?

Daß ich ihn nicht halte wie einen irrdiſchen
Vater der ſeinen Kindern nicht allezeit helffen
kan ob er gleich gern wolte und ihnen abſtirbet
wenn ſie ſein am nothigſten bedurffen ſondern
als einen Himmliſchen Vater der allein Un
ſterbligkeit hat. i. Timoth. 6. v. 16. und de en
Hand nicht zu kurtz daß ſie nicht hel cn
konne. Eſa. 2 v. J.

za. Wie lehret dich der Beſchluß recht
beten?

Er lehret zwey Dinge: Eines daß ich GOtt
die Urſachen zu Gemuthe fuhre darum Er mich
erhoren ſolle; 1. Dieweil das Relch ſein iſt und
Er als unier HErr ſchuldig iſt ſeinen Unter
thanen zu helffen; 2. Dieweil die Krafft ſein
iſt und Er alles thun kan was wir bitten: P.
z3. verſ.). Wenn Er ſpricht ſo ueſchichts
wenn Er gebeut ſo ſtehets da. Alſo ſprach
der Hauptmann zu Capernaum Matth. 8. v. z.
Sprich nur ein Wort ſo wird mein Knecht
geſund. 3. Weil die Herrlichkeit ſein iſt in E
wigkeit: das iſt: weil Er uns Pſalm. jo. verſ. iy.

J—
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befiehlet Ruffe mich an in der Noth ſo
will ich dich erretten ſo ſolt du mich prei
ſen: Demnach wird ihm das zum ewigen Lob
und Preiß gereichen wenn ich ihm dancken wer
de daß Er ſo freundlich iſt und ſeine Gute ewig
wahret; Pſalm. 136. verſ. t. und ihm ewig zu
ruffen: Heilig Heilig Heilig iſt GOtt der
Allmachtige Offenb. 4. v. 8.

35. Was iſt das andere?
Daß ich mit dem Wort Amen bezeugen ſoll

ich trage. das Vertrauen zu GOTT daß Er
mich gewahren werde was ich gebeten habe;
denn Amen heiſſet ſo viel als Ja Ja es ſoll alſo
geſchehen; wie es David ausleget 2. Sam.
7. verſ. 28. Nun HErr du biſt GOtt und dei
ne Worte werden Warheit ſeyn.

Was manbeten ſoll.)
36. Was iſt dein Begehren das du

magſt fur GOtt vor
bringen?

Zweyerley: Daß mir GOtt nothwendige
Guter beſcheren wolle: In den vier erſten Bit
ten: 2. Daßmich GOoOtt fur allen Ubel beſchu
tze: Jn den dreyen letzten Bitten.

a. Geiſtliche Guter.)

37. Wag
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37. Was ſind das fur Guter darum du

bitten ſolſt?
Geiſtliche in den drey erſten Bitten und

Leibliche in der vierdten.

C(yHeiligung des gottlichen Nah—
mens.

Wie wird GOttes Nahme geheiliget
als die etſte Bitte begehret?

GOttes Nahme wird bevr uns hellig wenn
ich in allen Dingen Gottes Ehre ſuche! Denn
wie dein Nahme ſo iſt auch dein Ruhm Pſalm.
48. v. n. 1. Wenn ich GOttes Wort anneh
me als GOttes Wort 1. Theſſ.2. v. tz. 2. Al
les thue zu Gottes Ehre 1. Cor. io. v tz. 3. Hei
lig lebe wie der HErr mein GOtt heilig iſt
1. Petr.i. vern. is. 4. Wenn ich den Gottes
Dienſt hoch halte: Pſalm. 27. v. a. Eins bit
te ich vom HErrn das hatte ich gern daß
ich im Hauſe des HErrn bleiben moge mein
Lebelang zu ſchauen die ſchonen Gottes
dienſte des Herrn lund ſeinen Cempel zu be
ſuchen. 5. Mit Demuth und Furcht vor GOtt
erſcheine und mit Jacob ſpreche  B. Moſ. 28.
verſ. r.y. Wie heilig iſt dieſe State hie iſt
nichts anders denn Gottes Hauß und hie
iſt die Pforte des HSimmels. 6. Daß andere
meine gute Wercke ſehen und den Vater im

Him
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Himmel preiſen Matth.5. v.is. Weil ich denn
diß alles aus eigenen Krafften nicht vermag
ſo bitte ich daß mich GOtt zudem allen fuhre.

(Seines Reichs Zukunfft.)
39. Was verſteheſt du durch GOttes

Reich?
GoOttes Reich iſt dreyerley: 1. Das Reich

ſeiner Macht 2. ſeiner Gnaden und 3. ſeiner
Herrligkeit. Das erſte gehet uber alle Crea
turen auch uher die Teuffel und verdammte

Wenſchen: Jch bitte aber daß zu uns komme
das Reich der Gnaden und der Herrligkeit.

40. Wie kommt das GnadenReich
zu uns?

Wenn uns GOtt ſein heiliges Wort und
Sacramenten giebet ſeine vaterliche Liebe da
mit anbeut mit ſeinen Gnaden-Verheiſſungen

troſtet und wir dieſelbe mit Glauben und Ge
horſam annehmen uber ſeiner Hulffe frolich

ſeyn ungeachtet obs uns ſchon nach der Welt
trubſeelig ergehet; Denn das Reich GOttes
iſt nicht Eſſen und Trincken ſondern Ge
rechtigkeit Friede und Freude in dem Heil.
Geiſte. Rom. 14. Vv. 17.
4t. Was ver ſteheit du durch das Reich

der Serrligkeit?

Die
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Die ewige Seeligkeit Matth. 25. verſ. 34.

Kommt her ihr Geſegneten meines Vaters
ererbet das Reich das euch bereitet iſt von

Anbegin der Welt. 1. Petr. i. verſ. Jhr
werdet euch freuen mit unausſprechlicher
und herrlicher Freude. Alſo bitten wir Gott
wolle uns in dieiem Leben erhalten mit ſeiner
Gnade und nach demſelben der verheiſſenen
Herrligkeit theilhafft machen.

(Erfullung gottlichen Willens.)
42. Was meineſt du mit der Bitte: Dein

Wille geſchehe wie im Himmel alſo
auch auff Erden?

Gottes Wille gegen uns Menſchen iſt zwey
erley: Einer iſt der Geſetz-Wille welcher aus
ſeiner Gerechtigkeit herkommt und gehet uber
alle Wercke des Menſchen: Hie bitten wir nun
daß uns Gott regiere in allem unſerm Leben zu
thun was Jhm wohlgefallt Pſalm 143. v. 1o.
SErr lehre mich thun nach deinem Wohl
gefallen denn du biſt mein GOtt dein gu
rer Geiſt fuhre mich auff ebener Bahn:
Gleichwie die heiligen Engel im Himmel Got
tes Willen thun und ſeine Befehls ausrichten.
Pſalin 103. V. ao.

43. Jſt
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13. Jſt es nichn auch GOttes Aville daß

alle Sunder verdammt
werden?

Freylich: Denn alſo ſchreibet St. Paulus:
Rom. 1. verſ. 18. GOttes Zorn vom Himmel
wird offenbahret uber alles gottloß Weſen und
Ungerechtigkeit der Menichen: Wir bitten
aber daß dieſer Zorn-Wille aun uns nicht ge
ſchehe Pſalm. 6. verſ. Ach SErtr ſtraffe
mich nicht in deinem Zorn und zuchtige
mich nicht in deinem Grimm Pſalm 143 v
2. SErr gehe nicht ins Gericht mit deinem
Knecht c.

44. Was iſt es denn fur ein Wille
HGottes um den wir

bitten?

Es iſt ſein GnadenWille; nach dem Er will/
daß wir Buſſe thun im Glaubenund heiligem
Leben bleiben und ſeiner Gnade ſo lange wir
auff der Welt leben theilhafftig ieyn und in
Ewigkeit genieſſen weil das tein gnadiger
Wille iſt daß allen Menſchen geholffen werde
1. Tim.2. verſ. und daß ſich alle zur Buſſe
kehren 2. Petr.3. v.. Und alle die an den Sohn
glauben nicht verlohren werden ſondern das
ewige Leben haben Joh.;. veri. 16. ſo bitten wir
Er wolle diß alles in uns ſelber wurcken.

G. Leibt

JIII
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(2. Leibliche Nothdurfft.)
45. Begehreſt du in der vierdten Bitte: Un

ſer raglich Brodt gib uns heute:
alle leibliche Guter?

Ja: St. Paulus hat es in zween Puncten
gefaſſet: Wenn wir Nahrung und Kleider
haben ſo laſſet uns genugen 1. Tim. o. verſ. g.
das kommt alles von GOTT: Aller Augen
warten auff dich SErr du giebeſt ihnen
ihre Sveiſe zu ſeiner Zeit Du thuſt deine
milde Hand auff und ſattieeſt aues was
da lebet mit Wohlgefallen. Pſ. ia5. verſ. ij.
16. Darum bitten wir GOTT wolle als ein
Vater uns ſeinen lieben Kindern den noth
wendigen Unterhalt des Leibes geben.

46. Warum nenneſt du es aber ein tagli
ches Brtodt das uns GOtt heute

geben wolle?
Diß geſchicht darum: (1.) daß wir keinen

Uberfluß begehren ſondern allein unſere Noth
durfft: welches Salomo nennet das beſchei
den Theil Speiſe Sprichw. zo. verſ. und
bitten GOtt wolle uns cjedoch nach ſeinem
Willen) weder Armuth noch Reichthum ae
ben. (2.) Das ich nicht fur den morgenden Tag
unnutzlich ſorge als der ich mich des morgenden
Tages nicht ruhmen kan Sprichw. 27. verſ. 1.

aber
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aber GOtt dieſe Sorge befehle Matth.6. verſ.
34. und ihm vertraue wie Er alle Tage den Vo
geln ihre Speiſe bereitet alſo er auch mich nicht
werde laſſen ſondern meine Nothdurfft be
ſcheren.

47. Was meineſt du wenn du begehreſt
unſer Brodt?

Daeßich GOtt bitte Er wolle uns behuten
damit weder ich noch andere ſein Brodt und
Nahrung durch Betrug Vervortheilung oder
andere ungerechte Mittel an ſich zu bringen ſon
dern weiter nichts begehre denn was der himm
liſche Vater mir und einem jeden als das Sei
ne beſtimmt und zugemeſſen hat: Sprichw. 2o.
v. r7. Geſtohlen Brodt ſchmecket jederman
wohl aber hernach wird ihm der Mund
voll Kißlinge werden.

(3. Abwendung geiſtliches Scha—
dens: als)

48. Wie mancherley iſt das Ubel ſo du
bitteſt daß es GOTT ab

wende?
Das iſt alles in den dreven letzten Bitten

begriffen; davon lautet die fünffte alſo: Va
ter vergib uns unſere Schuld als wir ver
geben unſern Schuldigern.

g (Der
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(Der Sunden Anklag.)
49. Was verſteheſt du durch die

Schuld?
Weil alle Menſchen GOtt zu gehorſamen

ſchuldig ſind Luc.i7. v. io. ſo iſt alle Ubertre
tung und Ungehorſam eine Schuld; darum
vergleichet der HErr Chriſtus die Sunder mit
den Schuldenern Matth. 18. Luc. i7. und S.
Paulus ſchreibet Rom.3. v. iy. Durchs Ge
ietz wird aller Mund verſtopffet daß alle
Welt GOtt ſchuldig ſey.

5o. Warum bitteſt du aber umder Schul
den Erlaſſung?

Weil weder ich noch einiger Menſch fur ſeine

Sunden GOTT dem gerechten Richter gnug
thun kan ſo muſſen wir bitten 6OTT wolle
ſich unſer erbarmen und alle unſere Sunde in
die Tieffe des Meeres werffen; Mich.7. v. 18.
weil ſein lieber Sohn ſie auff ich genommen
an unſer ſtatt die Straffe dafut ausgeſtanden
daß wir Friede hatten Eſa.5z. verſ.y. und fur
uns bezahlet was Er nicht geraubet hatte
Pſalm. 69. v. j.

zi. Was bedeutet der Anhanct? Als wir
vergeben unſern Schůldi

gern? Dabß
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Daß ich nicht mit falſchem Hertzen noch im
Zorn zu GOtt bete: 1. Tim. z. verſ. 8. wie der
HErr Chriſtus ſaget: Wo ihr den Menſchen
ihre Fehle nicht vergebet ſo wird euch euer Va
ter eure Fehle auch nicht vergeben: Darum
muß ich vor dem Gebet mein Hertz fleißig durch
ſuchen und wenn ich einen Zorn darin finde
denſelben ausſchutten und gern vergeben wer
mich beleidiget hat auff daß mir der himmli—
ſche Vater auch meine Sunden vergebe.

ja. Wie? wenn der Zorn dermaſſen das
Hertz uberwunden hatte daß du nicht kon-
teſt vergeben wie gerne du es auch

thun wolteſt:! muſt du darum
das Gebet ctat anſte
hen laſſen?

Nein!fondern ich muß den Zorn haſſen da
wider ſtreben und diß Gebet GOtt alſo furtra
gen: Lieber Himmliſcher Valer verzeihe
mir aus Gnaden meine Sunde und zwin
ge durch deinen Heiligen Geiſt meine ſund
liche boſe Unart die immerZorn halten will:
Reinige mein Hertz von ſolcher Untugend
auff daß ich mit freudigem Muth fur dein
Angeſicht tireten und um meiner Sunden
Vergebung bitten moge!

Boſe Verſuchung)
g 2 Was
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jz. Was iſt dab andere Ubel das du abzu—

wenden bitteſt?

Die Verſuchung: Denn ob ſchon Gott die
Menſchen etwan mit vaterlicher Verſuchung
beleget daß ihr Glaube Liebe zu Gott Gedult
und andere Tugenden dadurch geprufet wer
den ob ſie rechtſchaffen ſeyn: Jn welche Ver
ſuchung Abraham Hiob Tobias und ande
reHeilige gefuhret worden: So bitte ich jedoch
daß mich GOtt nicht gerathen lane in feindliche
Verſuchung des Teuffels der Alzelt und mei
nes boſen Fleiſches oder wo mein Glaube auch
darinnen ſoll geubet werden daß ich ſie doch
ohne meiner Seelen Schaden uberwinde.

14. Erklare etwas deutlicher was durchs
Wort Verſuchung verſtanden

wverde?!
Die Verſuchung iſt eine Reitzung zu Sun

den auff daß der Menſch dadurch in ewigen
Seelen-Schaden und Untergang geſturtzet
werde: Der Teuffel verſuchte Judam wenn er
ihm in Sinn gab JEſum zu verrathen da er
ihm in Sinn gab ihm ſelber das Leben zu neh
men Matth. 27. verſ.. Beydes Verſuchen
iſt dem boſen Feind gerathen. Die Welt ver
ſuchte Demas daß er Paulutn verlieſſe und die
ſe Welt lieb gewann /2. Tim. 4. v. io: Das ſund

liche
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liche Fleiſch verſuchet uns durch ſeine boſe Luſte
welche wider die Seele ſtreiten.. Petr.z i. den
Cain daß er aus Zorn ſeinen Bruder todt
ſchlug n. B. Moſ. 4. v. 3. Den Daviso daß er
mit Bathſeba die Ehe brach und Uriam todtet.
2. Buch Sam. ii. v. 5. r7. Alſo verſuchet der
Satan Petrum durch beſorgende Lebens Ge
fahr Chriſtum zu verlaugnen. Matth. 26. v. 6.
Wenn denn der Teuſſel um mich her gehet
als ein hrullender Lorve und ſuchet mich
zu verſchlingen 1. Petr.. v. dazu die Welt
und mein ſundliches Fleiſch fleißig helffen ſo
bitte ich GOtt wolle mich als ein treuer Vater
beſchutzen daß ich ja nicht uberwunden in Sun
den GOttes Zorn und ewigem Verdammniß
untergehe ſondern mich durch ſeine Macht ſtar
cken daß ich allen denen Verſuchungen im
Glauben widerſtehe und ſie uberwinde.

55. Kanſt du dieſe Verſuchungen nicht
ſelbſt uberwinden?

ESo wenig ſich ein Lamm wider den Lowen
ſchutzen kan ſo wenig mag ſich ein Menſch furm
Teuffel retten als die wir von uns ſelber todt
ſind in Sunden Epheſ. 2. verſ.5. und nicht tuch
tig etwas gutes zu gedencken 2. Corinth.. v. J.
darum des Teuffels Werck nicht von uns ſon
dern allein durch Chriſtum zerſtoret 1. Joh. 3.
verſ.s. und des Fleiſches Geſchaffte durch den

93 Heil.
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Heil. Geiſt getodtet werden Rom. 8. verſ. 13.
demnach treibet mich die hohe Noth GOtt zu
bitten daß er mich fur ſchadlicher Verſuchung
bewahre oder ihr doch ein Ende mache daß ichs
kan ertragen 1. Cor. 1o. v. ij.

(Und alles Ungluck.)
56. Was iſt das dritte Ubel um deſſen

c

Abwendung du GOtt bitten
muſt?

Die letzte Bitte begreifft in ſich alles Ubel
Leibes und der Seelen: Dernn weil ich ſoll
durchs Jammerthal gehen Pſalm. za. verſ.7.
und mein Leben wenn es koſtlich geweſen iſt
nichts denn Muhe und Arbeit Pfalm. 20. v. in.
und ein lauteres Elend geweſen von Mutter
Leibe an bis ich indie Erde geleget, werde Sir.
ſo. verſ. So muß ich all mein Anliegen
auff den HErrn werffen ſo Er mir eine Laſt
auffleget daß Er mir auch vaterlich helffe
Pſalm. 6s. v. o. Endlich durch viel Trubſal
in ſein ewiges und ſeeliges Reich einfuhre Ap.
Geſch. am u4 22.

(Jn Danckſagung.)

7. Wie
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57. Wie dieneſt du GOTT mit

Danckſagung?

Sein Wille und Befehl iſt wenn er mir
auff mein Gebet geholffen ſoll ich ihn dafur
preiſen Pſalmjo ig. Zuforderſt innerlich im
Hertzen und der Seele; Pſalm 1zo. v. 1. Lo
be den HErrn meine Seele und was in mir
iſt ſeinen heiligen Nahmen. Weil aber meine
Danckſagung fur alle erzeigte geiſtliche und
leibliche Wohlthaten ieine Liebe und Lob in
dem Nechſten erwecken noll als bin ich ſchuldig
dem HErrn in der Gemeine zu dancken und ihn
in der gantzen Gemeine zu preiien Pſalm 22.
verſ.zz. 26. und daß ſolches wohl verrichtet wer
de GOtt ſelber anruffen? HERR thue mei
ne Lippen auff daß mein Mund deinen
Ruhmn verkundige. Pſalm ji. v. r7.

(Jn rechtem Gebrauch der Heili—

gen Sacramenten.)

5d. Wie ſoll man die heilige Sacramente
recht brauchen?

Dieweil zwey Sacrament ſind die Heilige
Tauffe und des HErrn Abendmahl ſo iſt von
jedem abſonderlich zu handeln.

g 4 (Der
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(Der Heil. Tauffe.)
59. Wie kanſt du dir deine Tauffe zu nutz

machen?

Erſtlich zum Glauben: daß ich weiß (1.)
durch die Heil. Tauffe ſey ich des gantzen Ver
dienſts ChHriſti theilhafftig worden Rom. 6.
verſ.z.4. Alle die wir in JEſum (Chriſt tte
taufft ſind die ſind in ſeinem Todt getaufft:
ſo ſind wir mit ihm begraben durch die

Taufſe in den Tod Gal. 3. v. 27. wie viel euer
getaufft ſind die haben Chriſtum angezo
gen. (2) Durch die Tauffe habe GOtt mit
mir einen GnadenBund auffgerichtet 1. Petr.
am verſ. zi. die Tauffe iſt der Bund eines gu
ten Gewiſſens mit GOtt: Darum verbindet
ſich GOtt mit mir gleichwie dem Abraham 1.
Buch Moſ.r7. v. Jch will dein GOtt ſeyn:
vermoge deſſen kan er mich in keiner Noth ver
laſſen (z.) durch die H. Tauffe hat mir GOtt
ſein Himmelreich auffgeſchloſſen wie Chriſtus
ſaget Joh.z ſ. Es ſey denn daß jemand
von neuen gebohren werde aus dem Waſſer
und Geiſt ſo kan er nicht in das Reich GOt
tes kommen: Und mir das ewige Leben gege
ben. Marc. is 16. Wer da glaubet und ge-
taufft wird der wird ſelig.

6o. Die
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6o. Dienet die H. Tauffe auch zum Chriſt

lichen Leben?

Ja alſo: daß ich i. bedencke: CHriſtus ha
be mich in der Tauffe von Sunden gewaſchen
und gereiniget Epheſ.5. v. 26. darum ich mich
nicht nach dem heilſamen Bade wieder im
Koth als eine Sau weltzen ſoll 2. Petr. 2. v. 22.
Ja wie ich CHriſtum habe angezogen als das
Kleid des Heils und den Rock der Gerechtig
keit Eſa. 6r. verſ. 10. ſoll ich daſſelbe nicht mit
Sunden beſudeln ſondern in einem neuen Le

ben wandeln. Rom. 6. v. 4.

(Des H. Abendmahls.)
Gi. Wie ſoll ich das Heil. Abendmahl

recht gebrauchen?

Dieweil St. Paulus 1. Cor. am i. verſ. 28.
ſchreibet: Der Menich prufe ſich ſelbſt und
alſo eſſe er von dieiem Brodt und trincke
von dieſem Kelch: Als muß ich mich ſelbſt zur
Vorbereitung prufen (ehe ich zum heiligen
Abendmahl gehe) nach dem Geſetz und Ev
angelio.

G2. Wie muß man ſich pruffen nach
dem Geſttz?

g Erſt
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Erſtlich: Ob ich wider GOTT geſundi

ctet habe dazu dienet das Geſetz aus wel
chem kommt der Sunden Erkanntniß Rom.
3. verſ. 20.

Darnach: Ob mich auch die Sunden
herglich reuen daß ich ſie mit St. Petro
Matth. 26. v.75. und der Sunderin Luc. 7. v.
zz. ſchmertzlich betraure und beweine.

Zaum Dritten: Obich die Sunde von mei
ner Seelen Grund alſo haſſe daß ich  ſie zu
fliehen mir auffs allerfeſteſte vorgenommen ha
be: befinde ich diß alles in mir ſo habe ich mich
nach dem Geſetze recht gepruffet: Iſt aber
Mangel daran ſo muß ich GOttes Geſetz ſei

nen Zorn und ewige Verdammniß tieffer be
trachten und GOtt ernſtlich bitten: Bekehre
du mich ſo werde ich bekehret. Jerem. z1.
verſ. 18.

6z. Jſt das alles beyder vechton Buſſe

hinenot g.
Ja: denn 1. erkenne ich meine Sunde nicht

ſo ſuche ich auch den Heyland nicht: Matth. am
9. verſ. . Die Starcken bedurffen des Artz
tes nicht ſondern die Krancken. 2. Wenn ich
die Sunde nicht bereue ſo bin ich der Gnaden
nicht von Hertzen begierig. 3. Gedencke ich in
Sunden fort zu leben ſo iſt kein guter Furſatz

in
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in mir und wird das letzte arger denn das erſte
war.2. Petr. 2. verſ. 20.

64. Wie ſoll man ſich pruffen nach dem
Evangelio?

Daß ich mich examinire: Ob ich Hoff
nung habe der Vergebung meiner Sunden
und mit David bete: GOtt ſey mir gnadig
nach deiner Gute und tilge meine Sunde
nach deiner groſſen Barmhertzigkeit Pf yr
verſ.n. und mit dem Zollner: GOCT ſey mir
gnadig Luc. 1g. v. t3.

(2.) Ob ich bey mir gewiß ſey daß der
HERR CRISCus alle meine Sunde
getragen Johun. 1. v. 29. und fur mich bezah
let habe.

(3 Ob ich mich alſo GOTTes Gnade
und ChHriſti Verdienſtes hertzlich troſte
und zu GO T T das feſte Vertrauen trage
daß er mir um CHriſti Verdienſts willen mei
ne Sunde vergebe.

65. Warum iſt diß alles
nöthig?

Darum: 1. habe ich keine Hoffnung der
Vergebung ſo muſte ich mit Cain und Judas

ver
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verzweiffeln. 2. Zweiffele ich ob Chriſtus fur
meine Sunden gnug gethan ſo weiß ich auch
nicht ob ich mich einiger Gnad zu GOtt verſe
hen konne. 3. Habe ich kein ſolches Vertrauen
zu GOTJ /ſo bin ich ohn Glauben: aber ohn
Glauben iſts unmuglich 6O T T gefalen
Hebr. ii. v. 6.

66. Wie muß ich mich aber bey Empfa
hung des heiligen Abendmahls recht

und Chriſtlich verhal-
tenaWenn ich mit bußfertigem und glaubigem

Hertzen hinweg gehe wie ietzt angezeiget ſo
muß ich daſelbſt 1. eſſen und trincken 2. auff dem

Wort der Wahrheit feſt ſtenmn da CHriſtus
ſpricht: Eſſet das iſt meimeib der fur

—4

22

das fur euch vergoſſen wird zur Vergebung

euch geneben wird: Jtem: Trincket das
iſt das Leue Teſtament in meinem Blut

der Sunden: und gewiß ſeyn daß mir der
HErr CoHriſtus mit dem Brodt ſeinen Leib zu
eſſen und mit dem Wein ſein Blut zu trincken
gebe. (3. Solches thun zu ſeinem Gedacht
niß: Nicht daß ich mich ſeines Leidens und To
des als einer Hiſtorien erinnere ſondern und
furnemlich daß ich betrachte der HErr JEſus
verſichre mich mit dieſem Pfand daß Er fur
mich geſtorben ſey; wie droben iſt erklaret wor
den.

(3. Von
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(3. Von der Liebe des Nech
ſten.)

67. Bißher vaben wir von der Liebe ge
gen GOTE geredet:  Laß uns auch nun
handeln von der Liebe gegen dem Nech

ſten: So berichte mich worin
beſtehet die Liebe des

Nechſten?

Das hat uns GOtt gar eigentlich gezeiget
 B. Moſ. 15. verſ. is. Du ſolt deinen Nech
ſten lieben wie dich ielbſt: Welches Chriſtus
alſo gefaſſet hat: Alles was ihr wolt das
euch die Leutenthim ſollen das thut ihr ih
nen: Aill ich nun wiſſen wie ich gegen meinem
Nechſten thun ſoll ſo bedenck ich nur wie ich
gllenthalben gerne wolle daß man mir thut
denn alſo muß ich andern auch thun.

(Welche rein iſt.
aas. Kanſt du mir das durch die ander

Geſetz-Taffel Stuckweiſe
erklaren?

Die andere Taffel des Geſetzes erklaret mir
im vierdten Gebot biß auffs neundte: Ehe
wir aber dazu kommen ſo muß ich die zwey

letzte



102 Von Gottſeligem Leben.
letzte Gebote das neundte und das zehende in
gute acht nehmen als welche auch des Her
tzens Begierde ſtraffen und anzeigen daß die
boſe Luſt Sunde ſey.

(Von boſen Begierden.)

69. Was iſt das fur eine boſe

Luſt?
Dieſelbe gehet durch alle Gebot: Abſolon

geluſtete ſeinen Vater vom Reich zu jagen 2.
Samuel.i5. verſ.4. Cain geluſtete ſeinen Bru
der zu erwurgen Buch Moſe am 4. verſ.j.
Alſo ſpricht E.HRASTUS: Wer ein Weib
anſicehet ſie zu begeren der hat ſchon mit
ihr die Ehe gebrochen in ſeinem ertzen
Matth.;. verſ. z8. Judas ließ ſich geluſtender
dreyßig Silberlinge Matth. 26. v. ij. is. Des
Propheten, Jeremia Wiberſacher geluſtete ihn
durch Verlaumdung mit der Zungen todt zu
ſchlagen Jer. is. verſ. g.

7o. Jſt denn die boſe Luſt ſo
ſchadlich?

St. Petrus ſpricht Epiſt. 2. verſ. ir. Ent
haltet euch der fleiſchlichen Luſte welche wi
der die Seele ſtreiten: Und wie ich nicht will
daß andere wider mich boſe Gedancken haben

alſo

v
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alſo muß ich auch dieſelbe wider andere nicht
faſſen als damit ich nicht allein an dem Nech
ſten ſundige ſondern mich ſelber in GOttes
Zorn und ewige Verdammniß ſturtze.

71. Welches ſind die Gebote ſo von
des Nechſten Liebe han

deln?
Das vierdte und nachfolgende.

(Ehret die Obern.)
7. Was ſoll ich thun nach dem vierd

ten Gebot?
Alle die mir in allen dreyen Standen als

Vater und Müutter vorgeſetzet ſind die ſoll ich
ehren mit Worten Wercken und Gedult.

(Jm Lehrſtand.)
73. Welche ſind deine Eltern im

Lehrſtande?
Die Prediget und Præceptores: welche mir

den Weg jur Seeligkeit weiſen beydes wit heil
ſamer Leyre Unterricht Straffe und Warnung.
2. Timi. 4. verſ. 2. und denn mit gutem Exem
pel ein Furbild ſind im Wandel in der Liebe
im Geiſt im Glauben und in der Keuſchheit.

1, Tim.
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1. Tim. 4. verſ. i2. Die ſoll ich ehren: (1.) mit
Gehorſam: Hebr.z. verſ. r7. Gchorchet eu
ren Lehrern und folget ihnen denn ſie wa
chen fur eure Seelen. (2.) Mit Wercken
der Liebe: 1. Thenal.5. v. 12. 3. Wir bitten
euch lieben Bruder daß ihr erkennet die
an euch arbeiten und euch furſtehen in
dem HErrn und euch vermahnen vabt
ſie deſto lieber um ihres Wercks willen
und ſeyd friedſam mit ihnen. (3.) Mit
Gutthatigkeit: Galat.s. verſ. s. Der unter
richtet wird mit dem Wort der theile mit
allerley Gutes dem der ihn unterrich
tet.

(Jm Regierſtand.)
74. Welche ſind deine Eltern im Re

gierſtandn
Alle rechtmaßige weitliche Obrigkeit die

mich mit dem Schwerdt oder auſſerlicher Ge
walt wider boſe Leute beſchutzen was unrecht
iſt mir verbieten in Streitigkeiten zu Schutz
der Gerechtigkeit Recht ſprechen und das Bo
ſe ſtraffen. Die muß ich ehren 1. mit Gehor
ſam und Unterthanigkeit Rom. 1z. verſen. Je
derman ſey unterthan der Obrigkeit die Ge
walt uber ihn hat. So ſeyd aus Noth
unterthan nicht allein um der Straffe wir

len
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len ſondern auch um des Gewiſſens willen.
2. Mit Darreichung nothwendiger Ausgaben
zum Regiment Rom.z. verſ.7. Gebet jeder
man was ihr ſchuldig ſeyd Schoß dem
Schoß gebuhret Zoll dem Zoll gebuhret
z. Mit guter Nachrede Pred. Salom. 1o. v. 2o.
Fluche dem Ronige nicht in deinem Her

Zen c.

(Jm Hausſtand.)

1. Sind im Hausſtand das meine
Eltern von denen ich ge

bohren bin?

Meine Eltern ſind die mich aufferziehen in
der Furcht und Ermahnung zum HErrn mich
zuchtigen duß ich meine Seele von der Holle er
rette mit ihrem Exempel alles Gutes lehren
mich nehren kleiden e. Das ſind aber nicht
allein Vater und Mutter ſondern auch Vor
munden Herren und Frauen Patronen und
anverwandte Freunde wie auch andere Leute
die Vaterund MutterLiebe an mir beweiſen
und ihre ſtatt bey mir vertreten.

7s. Wie muß ich dieſelbe ehren?
(1.) Mit rechtſchaffener Liebe (2.) Mit Ge

horſam wie das Kind JEſu ſeinen Eltern un

h ter
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terthan war. Luc. z. verſ. jn. (3.) Mit freundli
chen Worten und Geberden wie Joſeph ſeinen
Vater kuſſete.n. Buch Moſe a6. verſ. 29. (4.)
Mit Gedult wie Sem und Japhet mit ihrem
trunckenen Vater Gedult trugen. i. Buch Mo
ſe verſ. 23.

77. Beſtehet der rechte Gehorſam darauff
daß man alles thut was Eltern

befehlen?

Wenn die Obrigkeit Prediger Vater und
Mutter/ ac. etwas befehlen das GOttes Wort
und Willen zuwider iſt das muß ich nicht thun:
Weil man GOtt mehr gehorchen muß denn

den Menſchen Ap. Geſch.5. v. 29.

(Schadet niemand an Leib
und Leben.

78. Wie muß ich nach dem funfſten
Gebot leben?

Niemand an ſeinem Leibe einigen Schaden
zufugen; weder fur mich ſelbſt wie Cain den A
bel todt ſchluge  Buch Moſe am4. verſ.s. noch
durch andere wie David den Uria mit der Am
moriter Schwerdt todtete 2. Buch Samuel.
it. verſ. 17.

75. So
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729. So iſts unrecht daß die Obrigkeit die

Miiſſethater todten
laſſet?

Wenn die Obrigkeit diejenige todtenlaſſet
welche GOTT zu todten befohlen hat ſo thut
ſie recht daran als GOttes Dienerin die
das Schwerdt traget eine Racherin zur Straf
fe uber den der boſes thut Rom. 13. verſ. Da
mit ſie GOttes Urtheil vollſtrecke das Er uber
die Todtſchlager  Buch Moſe am 15. v. E
hebrecher z. Buch Moſe 22. verſ. 22. und ande
re Verbrecher geſprochen hat.

zo. Wenn du keinen todt ſchlageſt noch
an ſeinem Leibe beſchadigeſt haſt du

alsdenn din Gebot ge
halten?

Nein: Denn Todtſchlag wird auch durch
Zorn und Haß begangen Joh.;. verſ. i. Wer
ſeinen Bruder haſſet der iſt ein Todtſchlager
damit todt ich nicht allein den Nechſten ſon
dern auch meinen eigen Leib: Sir. zo. verſ.
26. Eyfer und Zorn verkurtzet das Leben; ja
auch meine Seele: Gal. j. v. 19. 20. 2l. Die
Wercke des KFleiſches ſind Leindſchafſt
Hader Neid Zorn Zanck Zwietracht von
welchen ich euch habe zuvor geſagt und
ſage euch noch zuvor daß die ſolches thun

h 2 wer
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werden das Reich GOTTSS nicht er
erben.

zi. Wird der Todtſchlag noch  auff mehr
Weiſe begangen?

Ja: (1.) Wer einen Mord Beſchadigung
Zorn oder Haß verhuten kan und thut es nicht
der hat einen Todtſchlag begangen Sprichw.
4. v. u. Errette die ſo man todten will und
entzeuch dich nicht von denen die man
wurgen will.

(2.) Wer ſich uber einen Mord oder Be
ſchadigung freuet und damit beluſtiget der hat
ſtch eines fremden Mords theilhafftig gemacht
1. Tim. amj. verſ. z2. darumlehret Salomon
Sprichw. am24. verſ. i7. 8. Freue dich des
Falls deines Leindes nicht und dein Hertz
ſey nicht froh uber ſeinem Ungluck: es
mochts der HERR ſchen und ihm ubel
gefallen.

(3.) Wer gegen ſeinen Nechſten feindſeelige
Worte oder Geberden brauchet der iſt auch ein
Todtſchlager Matth.5. verſ. zz2. Wer mit ſei
nem Brudetr zurnet der iſt des Gerichts
ſchuldig wer aber zu ſeinem Bruder ſactet
Racha der iſt des Raths ſchuldig: Wer
aber ſagt du Narr der iſt des holliſchen
Leuers ſchuldig.

(Lebet
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Eebet keuſch und zuchtig.)

z2. Was gebeut das ſechſte Gebot?

Es gebeut alle Keuſchheit und verbeut alle
Unkeuſchheit ſamt allem das dazu Anleitung
giebet. (I. den Ehebruch: Der entweder ge—
ſchicht wenn Eheleute einander verlaſſen B.
Richter 19. v. 2. oder mit andern Leuten Schan
de treiben wie David mit Uria Weib 2. Buch
Sam. am i. verſ. 4. (2.) Die Hurerey wie
Sichem mit Ding begangen Buch Moſe
34. verſ. 2. (3.) Unzuchtige Worte als Poti

phars Weib den Joſeph zum Ehebruch reitzete
1Buch Moſe 35. v.7. ſo wohl allerley ſchand
bahre Worte Narrentheidung und
Schertz die Chriſten nicht ziemen Eph. j.
verſ. a. (a.) Unreine Geberden und Anrei
tzungen Sir. am o. v.z. 4. Fleuch die Buh
lerin daß du nicht in ihre Stricke falleſt
gewehne dich nicht zur Sangerin daß ſie
dich nicht fahe mit ihrem Reitzen.(5) Leicht

fertige Kleidung dadurch Thamar den Juda
zur Blutſchande bewegete 1 Buch Moſe 28. v.
14. darum jolche Kleider ein Hurenſchmuck ge
nennet werden. Sprichw. Salom. 7. verſ. 1o.
(6. Unzuchtige Gedancken: Matth.5. verſ. 28.
Wer ein Weib anſiehet ihr zu bettehren der
hat ſchon mir ihr die Ehe gebrochen in ſei
nem Hergen.

h3 (EScha—
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(Schadet keinen an Gutern.)

83. Was iſt es fur ein Diebſtahl der im
ſiebenden Gebot verboten

wird?
(1.) Das man eigentlich ſtehlen nennet wie

Judas ein Dieb war und veruntrauete was
dem HERRN Ccehriſto gegeben ward. Joh.
12. verſ. 6.

(2) Gewaltſamer Raub da man einem das
ſeine mit Gewalt abnimmet.

(z.) Ubermaßige Renten dadurch ein ander
um ſein Gut gebracht wird 2. Buch Moſe 22.
v. zy. Wenn du Geld leiheſt meinem Volck
das arm üut bey dir ſo ſolt du ihn nicht zu
Schaden bringen.

(a4.) Bevortheilung anderer Leute in Hand
lungen. 1. Theſſ. 4. verſs. Daß niemand zu
weit greiffe noch vervortheile ſeinen Bru
der im Handel denn der HErr iſt ein Ra
cher uber das alles.

(5) Unterlaſſung der Allmoſen die ein jeder
von ſeinem Gut den Armen reichen ſoll. Luc.s.
v. z. Gebet ſo wird euch gegeben.

(65 Verbringung ſeines Guts durch Sauf
fen Spielen Faulheit ubrige Kleidung rc. da

mit
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mit er ihm und den ſeinen das ihre abſtiehlet
Sprichw. Salom. 23. v. zr. Die Sauffer und
Schlemmer verarmen und ein Schlaffer
muß zerriſſene Kleider tragen.

(Noch an Ehr und guten
Nahmen.)

84. Was begreifſt in ſich das
achte Gebot?

Alle Redet die dem Nachſten ſchadlich ſind:

1. Da man falſches redet wider eines Seele:
Wenn ſich falſche Lehrer verſtellen in CHriſti
Apoſtel und die Leute zur Hollen fuhren.
Matth. 23. verſ. i5.

2. Da man falſches redet wider eines Leben
Doeg machte mit ſeinen Lugen daß 25. Prie
ſter unſchuldig getodtet wurden. im i. Buch
Sam. 22. verſ.

z. Wenn man falſch redet wider eines an
dern Ehr: Wie Potiphars Weib den Joſeph
verleumdete als hatte er ihr Unzucht angemu

thet 1 Buch Moſ. 39. v. 14.

4. Wenn jemand falſch redet wider des an
dern Guter. Siba verlog den Meyhiboſeth

h4 daß
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daß ihm David die Helffte ſeiner Guter nahm
und dem Siba gab 2. Buch Samuel. 1G. verſ.
3. 4.

5. Wenn man geſchworne Enyde bricht.

6. Wenn im Gericht falſch gezeuget wird.

7. Wenn man dem Nechſten zur Ungebuhr
ubel nachredet.

3. Wenn jemand falſchen Argwohn ſchopf
fet.

9. Wenn man des andern Wort oder Wer
cke ubel deutet Sir. am 6. verſ.ſ. Wer alles
zum beſten ausleget der macht ihm viel
Freunde.

85. Wenn du dis alles in fleißitte Acht
nimmſt haſt du alsdenn GOttes

Geſetz gehalten?

Wenn ich mich ohne Heucheley fleiig pruf
fe ſo befinde ich allezeit Manget: Wo nicht in
Wercken jedoch in Worten und zum wenig
ſten in Gedancken: Ob ich zwar das Wollen
habe ſo finde ich doch nicht das Gute au vollbrin
gen Rom.7. verſ. i8. Jedoch muß ich nach der
Vollkommenheit trachten ob ich ſie ergreiffen
moge Phil.3. verſ. 12. und alſo von einer Zeit
zur andern im Chriſtenthum wachſen biß ich
in zukunfftigen Leben vollkonimen werde.

Lieb
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eaenrJebſter GOLT und Vater
V
pfangen gebohren und von Na—

o dieweil ich in Sunden em

tur ſo gar verderbet bin daß mein
Dichten und Trachten nur boſe iſt
immerdar auch mein verkehrtes
Hertz allezeit die Jrrwege will; ſo
lehre mich HErr was nutzlich
iſt und leite mich auff dem Wege/

den ich gehen ſoll: Lehre mich thun
nach deinem Wohlgefallen denn
du biſt mein Gott dein guter Geiſt
fuhre mich auff, ebener Bahn daß

ich den ſchmalen Weg zum Leben
lauter und unanſtoßig wandele
durch die enge Pforte zum Leben
eingehe und mich mit dir ewig er—
freue: um meines Herrn JEſu wil
len der mir der Weg zu dir und dei

nem ewigen Reich iſt! Amen.

h Der
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Der Dritte Theil.

Von ſeeligem Sterben.

(Vorbereitung zum ſeeligen
Sterben.)

1. Worinn beſtehet die heiliame Vorbe
reitung zu einem ſeeligen

TCode?

Sie beſtehet auff funff Haupt- Puncten.
Daß ich fleißig Achtung gebe wauff mich ſel
ber 2auff GOTT bey welchem mein Leben
und Tod ſtehet 3 auff CHriſtum der mein Le
ben iſt 4 auff meinen Nachſten bey und mit
welchem ich auff der Welt lebe und gelebet ha
be: 5. auff meine Widerwertige die entweder
mich zu Zorn beweget oder angefeindet haben:
daß ich in dem allen mir keinen Anſtoß ſetze ſon
dern alienthalben meine Seeligkeit befordere.

(Jn Betrachtung 1. ſein ſelbſt.)
2. Wie muß ich auff mich ſelber Ach

tung geben?

Alſo daß ich noch bey guten geſunden Ta

gen:
Jch



Von ſeeligem Sterben. iij
1. Jch ſey jung oder alt mich meines Todes

erinnere: Du biſt Erden und ſolt zur Erden
werden 1. Buch Moſe 3. verſ.n. Darum aus
meinem Sinn des Todes Gedancken nimmer
kommen laſſe.

2. Fleißig wahr nehme wie ich mich alle Ta
ge und Stunden des Todes verſehen muſſe
und nicht wie das Vieh in die Welt dahin lebe
als der ich dachte nimmer zu ſterben Pred.
v. i2. Der Menſch weiß ieine Zeit nicht ſon
dern wie die Fiſche gerangen werden mit
einem ſchadlichen Hamien und wie die Vo
gel mit einem Strick gefangen werden io
werden auch die Menſchen berucket zur bo
ſen Zeit wenn ſie plotzlich uber ſie fallet:
Darum der HErr ChHriſtus erinnert: Seyd
bereit denn ihr wiſſet nicht welche Stunde
euer HErr kommt. Matth. 24. v. 42.

z. Auch mich ſtets erinnere; weil ich durch
den Tod in die Ewigkeit eintrete und dem Men
ſchen geſetzt iſt einmahl zu ſterben darnach das
Gericht Hebr. 3. verſ. 27. daß ich ein ſolches
Urtheil erwarte wie ich im Tod erfunden wer
de: Prediger un. verſ Wenn der Baum
fallet er falle gegen Mittag oder Mitter—
nacht auff we chen Ort er fallet da wird
er liegen.

3. Wie
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z. Wie richteſt du das zu deinem

Nutzen?
Alſo:

1. Jch richte mich nach der Apoſtoliſchen Re
gel: Sehet zu wie ihr furſichtiglich wan
delt als die Weiſen. Epheſ. j. v. ij.

2. Jeh lebe ſtetig alſo als muſſe ich taglich
ſterben; Wie ich mich denn des morgenden
Tages nicht ruhmen kan und nicht weiß was
ſich noch heute begeben mag. Sprichw. Sal.
27 1.

J

z- Demnach thue ich nichts mit Wercken
Worten und Gedancken deſſen mich in der letzz
ten TodesStunde und wenn ich vor Gottes
Gericht erſcheinen muß gereuen kan: Denn
was ich thue ſo bedencke ich das Ende
auff daß ich nimmermehr Ubels thue. Sir.
7. v. z9. Dahin weiſet mich Salomon Pred.
12. verſ. Freue dich Jungling in deiner
Jugend laß dein Hertz auter Dinge ſeyn
rc. und wiſſe daß dich GVtt um das alles
wird fur Gericht fuhren.

4. Jch hute mich mit groſſer Sorgfaltig
keit fur allen Sunden. Denn weil ich weit
ich konne weder boſe Wercke noch boſe Worte
oder Gedancken vor Gottes Gerichte nimmer
verantworten ſo bewahre ich dafur mein Hertz

und
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und alle Krafften laſſe mir Sirachs War—
nung keinen Schertz ſeyn Cap. 2i. verſ. 2. 3. 4.
Fleuch fur derSunde wie fůr einerschlan
gen denn ſo du ihr zu nahe kommeſt ſo
ſticht ſie dich ihre Zuhne ſind wie Lowen
Zahne und tdten den Menſchen: Eine jeg
liche Sunde iſt wie ein ſcharff Schwerdt
und verwundet das niemand heilen kan.

Die begangene Sunden ob ich ſie gleich
nieht alle weiß bitte ich GOtt taglich ab: Him
liſcher Vater vergib mir meine Sunde!
Matth. 6. verſ. i2. Verzeihe mit auch die
verborgene Fehle! Pſ. i. v. 3.

(6.) An ander Leute Sunden hab ich keine
Luſt noch Beliebung befordere ſie auch nicht
auff daß ich nicht fremder Sunden theilhaff
tig werde n. Timoth.j. verſ. 22.

(2. GOZCES.)
4. Wie bereiteſt du dich zum ſeeligen Ab—

ſchiede mit dem Anſchauen und Be
trachtung GOttes?

Hie muß ich wohl zuſehen daß GOtt mit den
Menſchen handelt nach Gerechtigkeit oder nach
Barmhertzigkeit nach Gerechtigkeit zwar:

(1. Wenn
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(1.) Wenn Er die Menſchen wegen ihrer

Sunden ſterben laſſet; Pſalm ↄ0. v. 4. HErr
Du laſſeſt die Menſchen ſterben Hiob. 14.
v. ſ. Du haſt dem Nenſchen em Ziel ge
ſetzt das wird er nicht ubergehen.

(2.) Wenn Erdie halßſtarrige Gottloſe aufs
ſchlipfferige ietzet und ſturtzet ſie zu boden
daß ſie plotzlich zu nichte werden unterge
hen und ein Ende nehmen mit Schrecken.
Pſalm 73. verſ. i8. 19.

(z.) Wenn Er ſie todtet und zur Hollen ver
ſtoſſett: Denn bleibet ein ſchreckliches War
ten des Gerichts und des FeuerEyfers der
die Gottloſen verzehren wird. Hebr. am 10.
verſ. 27.

3. Wie kanſt du dir diß zu nutze
machen?

Alſo:
(1.) Daß ich nicht meine ich ſterbe ungefehr

Weißh. 2. v. 2. ſondern nach GOttes Willen
der auch uber mich der Sunden halben geſpro

chen: Du biſt Erde und ſolſt zu Erde wer
den n. Buch Moſe am;. verſ.iy. Denn der
Tod iſt der Sunden Sold Rom.s. verſ. 23.
Durch einen Menſchen iſt die Sunde kom
men in die Welt und det Cod durch die

Sun
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Sunde und iſt alſo der Tod zu allen Men
ſchen durchgedrungen dieweil ſie alle ge—
ſundiget haben Rom. am j. verſ. 2. Da
muß ich mich in die Sache ſchicken und meine
Seele mit Gedult faſſen Luc. a1. v. ih.

2. Daß ich nicht in Sunden ſicher und ins
weite Feld dahin lebe noch gedencke als wurde
ich nicht ſterben: deßwegen betet David GOtt
wolle ihn lehren ſolches zu bedencken Pſalm
35. verſ.ß. SErr lehre doch mich daß ein
Ende mit mir haben muß und mein Leben
ein Ziel hat und ich davon muß. Und
Pſalm. yo. verfeiz. HErr lehre uns beden
cken daß wir ſterben muſſen auff daß wir
klug werden.

z. Daß ich nicht wider meinen GOtt frevele:
wofur Salomo warnet Pred. Salom.7. v. 18.
Sey nicht allzu gottloß und narre nicht daß du
nicht ſterbeſt zur Unzeit: ſondern mich fur ihm
demuthige ſprechend: Er iſt der HErr er
thue was ihm wohlgefallt 1. Sam.;. verſ.
18. Und ihn als einen ernſten Richter turchte:
Matth. 10. verſ. 28. Furchtet euch fur dem
der Leib und Seel verderben mag in die
Holle.

4. Daß ich meinen GOtt alle Lebenszeit in
Ehren habe ihm diene und gehorſame. Pred.

i2. verſ.
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12. verſ. 3. 4. Furchte GOtt und halte ſei
ne Gebot denn das gehoret allen Menſchen
zu: Denn GOtt wird alle Wercke fur Ge
richt bringgen das verborgen iſt es ſey gut
oder boſe! Und ſchrecklich iſts in die Han
de des lebendigen GOttes fallen Hebr. 1o.
verſ. zi.

5. Daß ich GOtt hertzlich abbitte was ich
an Jhm geiundiget habe: Pſ. jl. v.). GOtt
ſey mir gnadig nach deiner Gute und tilge
meine Sunde nach deiner groſſen Barm
hertzigkeit!

4. Daßich nicht der Welt nachtrachte ſon
dern allein iorge wie ich GOttes ewigen norn
entrinne. Matth. 16. verſ. 2s. Was hulns eiAn

nem Menſchen ſo er die gantze Weit ge
winne und nehme Schaden an ſeiner See
le!

6. Wie handelt GOTT mit uns Men
ſchen nach Barmhertzig

keit?
1. Wenn er nicht einen jeden mit Zorn in ſei

nen Sunden uberfallet ſondern mit ihm Gedult
hat und nicht will daß jemand verlohren
werde ſondern daß ſich jederman zur Buſſe
kehre 2. Petr.;. v.“. Und uns alſo mit ſei
ner Gute zur Buſſe leltet Rom.  4.

2. Wenn
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2. Wenn Er denen die ihn lieben und furch

ten in der letzten Todes-Stunde den Troſter
giebet den Heiligen Geiſt der ſie alles deſſen
erinnere was er ſie durchs Wort gelehret hat
Joh. 14. verſ. 26. der ihrem Geiſt Zeugniß
gebe daß ſie GOttes Kinder ſind Rom. 8.
v. is. als das Pfand ihres Erbes daß ſie erken
nen welches da ſey der Reichthum ſeines herr
lichen Erbes an ſeinen Heiligen. Epheſ. 1. verſ.
14. 18.

(3.) Wenn Er ſie im Friede ſanfft und ſee
lig von dieſem Leben in das ewige fahren laſſet
kuc. 2, verſ. 29.

(4.) Wenn Er ſeinen Engeln befiehlet daß
ſie der Verſtorbenen Seelen in Abrahams
Schooß tratjen. Luc. i6. verſ. 22.

C5.) Wenn er ſie durch den Tod ins Leben
fuhret. Joh.z. verſ.4. Warlich warlich
ich ſage euch: Wer mein Wort halt und
glaubet dem der mich geſandt hat der hat
das ewige Leben und kommt nicht in das
Gerichte ſondern er iſt vom Tode zum Le
ben hindurch gedrungen.

cs6.) Wenn Er ſie ihres Leides ewig erqui
kket aut ſeiner Verheiſſung: Eſa. 25. verſ. 8.
Der HErr HErr wird die Thranen von al
len Angeſichten abwiſchen Eſa. z5. b. io. Ewi

i ge
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tte Freude wird uber ihrem Haupte ſein.
vreude und Wonne werden ſie ergreiffenW

und Schmertz und Seuffzen wird weg
muſſen.

(7.) Wenn Er ſie vom Tod zum ewigen Le
ben wieder aufferwecken wird Joh.5. verſ. 2s.
29. Es kommt die Stunde in welchetr alle
die in den Grabern ſind die Stimme des
MenſchenSohns horen werden und her
rtur gehen die da gutes gethan haben zur
Aufferſtehung des Lebens.

7. Wozu dienet dieſer Bericht?

(1.) Daß ich GOtt fur ſeine unausſprechli
che Gnade hertzlich Danck ſage und unab
laßig bitte Er wolle mich in derſelben biß an
mein ſeeliges Ende erhalten und nimmer von
mir abwenden: wie Er verheiſſen: Eſa. Cap.
54. verf. io. Es ſollen wohl Bertge weichen
und Zugel hinfallen aver meine Gnade
ſoll nicht von dir weichen und der Bund
meines Friedens joll nicht hinfallen ſpricht
der HErr dein Erbarmer.

(2.) Daß ich mich taglch zu 60 ES
Gnade wende nicht von einer Zeit zur andern
in Unbußfertigkeit dahin gehe. Sirach Cap. i8.
verſ. a22. Spate deine Bune nicht biß du
kranck werdeſt ſondern beßere dich weil

du
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du noch ſundigen kanſt: Verzeuch nichrt
fromm zu werden und harre nicht mit Beſ
ſerung deines Lebens biß in den Tod
Pſalm 95. verſ. 8. Heute ſo ihr des HErrn
Stimme horet ſo verſtocket euer Hertz
nicht.

(3.) Daß ich um des Heiligen Geiſtes Troſt
und Beyſtand bitte: Pſalm zi. verſ.i4. Troſte
mich mit deiner Hulne und der freudige2

Geiſt enthalte mich Pfalm i43. verſ. o. Dein
guter Geiſt fuhre mich auff ebener Bahn!
Und mich dieſes Beyſtandes krafftiglich troſte
als einetz Pfandes meines Erdes. Epheſ. am.
verſ. 14.

(4.) Dafß ich den Tod nicht furchte ſon
dern mich vlelmehr deſſelben wegen der gehoff—
ten Seeligkeit freue Pſ. 27. verſ. tz. Jch glau
be daß ich ſehen werde das Gute des HErrn
im Lande der Lebendigen. Pſulm a. verf. 3.
Wenn werde ich dahin kommen daß ich
GoOttes Angeſicht ſchaue Philipp. i. verſ. 23.
Jch habe Luſt abzuſcheiden und bey Chri
iro zu ſeyn. Wegen des allen aber meiner
GSeelen auſpreche: Sey nun wieder zufrieden
meine Seele denn der SErr thut dir Gu
tes? Jch will wandeln fur dem Herrn im
Lande der Lebendigen Pſalm. no. verſ.7. 9.

12 (3. Des
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(3. Des HErrn Chriſti.)
3. Zum dritten: Was haſt du bey der To

desBetrachtung an Coriſto /in acht
zu nehmen?

Viel hochwichtige Puncten.
(1.) Sehe ich Chriſtum an als der dazu er

ſchienen iſt daß Er des Satans Wercke zu
ſtore 1. Joh. z. verſ. Unter welchen nicht das
geringſte iſt daß durchs Teiffels Deid der
Tod iſt in die Welt kommen. B. Weißh.
2. verſ. 24. Chriſtus aber iſt deni Code eine
Giſſt worden Hoſ. am 13.v.14. Er hat dem
Tode die Macht genommen 2. Tim. 1. verſ.
1o. daß mein und aller giaubigen Chriſten Tod
nunmehr iſt kein Tod ſondern nur ein Durch
gang aus dieſem elenden in das ſeelige Leben
Joh.z. verſ. a. Wer mein Wort horet und
glauber dem der mich geſandt hat der hat
das ewige Leben und rommt nicht in das
Gericht ſondern er iſt vom Tode zum Le
ben hindurch gedrungen.

(2) So iſt das Chriſti GnadenWerck wie
er des Todes Schluſſel hat Offenb. i. verſ. 18.
alſo mich am Jungſten Tage von den Todten
aufferwecke: inmaſſen Chrinus verheiſſen Joh.
6. verſ. ao. Das iſt der Wille des der mich
geſandt hat daß wer den Sohn ſichet und
glaubet an Jhn der hat das ewige Leben

und



Von ſeeligem Sterben. 125
und ich werde ihn aufſerwecken am Jung
ſten Tage.

(3.) Dieweil auch die Holle dem Tode nach
folget Offenb.6. verſ. ß. damit mich der Tod
nicht zur Hollen fuhre ſo it CHriſtus der Hol
len eine Peſtilentz worden Hoſ. 13. verſ. ig. und
hat durch. das Blut ſeines Bundes ausge
laſſen die Gefangene aus der Gruben dar
innen kein Waſſer iſt Zach. y. verſ. u.

(4.) Und ſolches dadurch daß mir Chriſtus
der HErr treulich hilfft vor Gottes Gerichte:
als der mit ſeinem Leiden und Tode 1. dem
Teuffel die Macht genommen Hebr. 2. verſ.
14. welcher mich bey GOtt verklaget Tag und
Nacht. Offenb. i2, verſ. io. 2. Meine Sunde
getilget indem Er die Straffe auff ſich genom
meinvußß ich Friede hatte Eſa. 53. verſ.j. davon
Sanct Paulus ſchreibet Coloſſ.r. v. i4. Er
hat uns geſchencket alle Sunden und aus
getilget die Handſchrifſt ſo wider uns war
und vhat ſie aus dem Mittel gethan und
an das Creutz gehefftet. 3. Hiedurch hat er
GOtt und mich verſohnet. 2. Cor. 5. verſ. 19.
GOtt war in Chriſto und verſohnet die
Welt mit ihm ſelber und rechnet ihnen ih
re Sunde nicht zu. 4. Und mich erlöſet vom
zukunfftigen Zorn Theſſal. v. io. ſ. Nach
dem er aber gen Himmel gefahren hat Er ſich
geſetzt zur Rechten GOttes iſt mein Advocat

i3 undJ
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und Furſprecher und vertritt mich Rom. 8. v.
34. Darum weiſet mich auch St. Johannes
zu ihm 1. Epiſt. 2. v. 1. Ob jemand ſundi
get ſo haben wir einen Furſprecher bey
dem Vater JESUm Chriſt der gerecht
iſt.

9. Wie kommt dir aber ſolches zu Nutzen
und Seeligkeit?

Durch den Glauben oder das hertzliche
Vertrauen das ich zu melnem Heyland trage:

Wenn ich

(1.) Erkenne Chriſtus habe wegen aller
Menſchen und alſo auch um meinet willen ſo
ein ſchweres Leiden ausgeſtanden und mir eine
ewige Erloſung erfunden. Hebr. ↄ. verſ. i.

(2.) Wenn ich auch danckbarlich und mit
erfreuetem Gemutne annehme daß Chriſtus
meine Schuld bezahltt mich dem Vater verſoh
net und mir das Leben und ewige Gerechtig
keit wiederbracht hat. Daniel. ams. v. 24.

(3.) Und bin gutes Muths auch vertraue mei
nem gnadigen GOtt und Erloſer daß Er mir
die theure erworbene Beylage bewahren wer
de bifi an jenen Tag . Tim. i1. verſ. i2. und al
ſo das gute Werck ſo Er in mir angefangen
heilſamlich vollfuhren Phil. 1. v. 6.

So
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So bin ich durch den Glauben in Chri—

ſtum eingepflantzet Rom. i. verſ. 23. Chri—
ſtus wohnet durch den Glauben in meinem
Hertzen Eph.z. verſ. 17. und bin Chriſti (und
zugleich ſeiner Gerechtigkeit Lebens und See—
ligkeit) theilhafftig worden. Hebr. 3. verſ. 14.
Darumn wie an allen die in Chriſto JEſu ſind
alſo auch an mir nichts verdammliches ſeyn
kan Rom.z. verſ.i. in welchem ich Gerechtig
keit Leben und Seeligkeit erlange denn Er
iſt auch mir von GOtt gemachet zur Wein
heit und zur Gerechtigreit und zur Heili—
gung und zur Erloſung. i. Cor. n verſ. zo.

(4. Des Nechſten.)
10. Wie ſchickeſt du dich zum ſeeligen Tode

durch Anſchauung deines
Nechſten?

Meine Nechſten ſind in dieſem Stuck die
Hausgenoſſen und welche mein Fleiſch und
Blut ſind. Daſehe ich zu (1.) daßich ſie auf
erziehe in der Furcht und Vermahnung zum
HErren Eph.6. verſ. 4. daß ſie in der Gottſee
ligkeit leben welche die Verheiſſung hat dieſes
und des zukunfftigen Lebens 1. Tim. a. verſ. 8.
darneben ſie (2.) etwas Gutes lernen laſſe
daß ſie im Stand guter Wercke erfunden
werden und wo man ihrer bedarff ſie nicht

i 4 un
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unfruchtbar ſeyn Tit. 3. verſ. 14. und denn
(z.) ſie ſo viel mir GOtt durch ehrliche Mittel
verleihet /nach Nothdurfft verſorge. 1. Tim. j.
verſ. 8. Wenn ich alsdenn ſterbe darff ich
nicht ſorgen denn ich laſſt hinter mir der
den Lreunden wieder dienen kan. Sir. zo.
verſ.y. 6. Jm udrigen (5. befehle ich ſie GOtt
in ſeinen Schutz und Gnade der ein Vater iſt
der Wayſen und ein Richter der Wittwen.
Pſalm. 68. v. G.

(J. Der Feinde.)

ul. Wie muſt du dich gegen deine Lein
de verhalten?

Alſo: daß ich (1.) auffs fleißigſte verhute
daß ich mit niemanden in Feindſchafft gerathe:
geſchichts aber ſo laſſe ich die Sonne uber mei
nen Zorn nicht untergehen. Eph. 4. verſ.6. Ehe
denn ich zu GOtt bete ſo gehe ich hin und ver
ſohne mich mit meinem Wiederſacher und bin
ihm willfertig zur Verſohnung weil ich noch
bey ihm auff dem Wege bin Matth. g. verſ.
25. Jchdencke an das Ende und laſſe die
Leindſchafft fahren die den Tod und Ver

derben ſuchet Sir. 28. verſ. 6.7. Jch beden
cke daß Feindſchafft Zorn Zanck Haß c.
Wercke ſind des Fleiſches davon mir Sanet
Paulus zuvor geſaget die ſolches thun werden

das
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das Reich GOttes nicht erben Gal. 5. verſ. 21.
Jch erinnere mich des Worts Chriſti Luc. G.
verſ.z7. Vergebet ſo wird euch vergeben
Jch ſehe auf ſein Exempel daß er fur ſeine Fein
de gebeten Luc. 23. verſ. z4. und folge Jhmde
ſto williger weil ich weiß ich muſſe durch viel
Trubſal zu GOttes Reich eingehen. Apoſt.
Geſch.14. verſ. 2.

Zurnet aber ein ander mit mir und ich weiß
ſolches ſo ſtraffe ich ihn freundlich wegen ſeiner
Mißhandlung auf daß er zur Sunden-Er
kantniß und Verſohnung komme: Matth. 18.
verſ. iz. Jch aber ein freyes unbeſchwertes Ge
muthe und Gewiſſen behalte welche Zeit und
Stunde auch GOtt mich durch den Tod von
der Welt abfodern mochte.

12. Wie muß man ſich in Kranckheiten
und wenn das Ende herbey na

het Chriſtlich ver
halten?

Darauf muß ich nicht warten dieweil ich
ſehe es ſtirbet mancher in der Eil dahin ehe er
kranck wird und ſich zum ſeeligen Tod bereiten
kan als der gedacht er habe dazu Weil und
Zeit genug wenn er kranck werde. Denn der
Menſch weiß ſeine Zeit nicht ſondern wie
die Liſche und Vogel gefangen werden

i wenn
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wenn ſie ſichs nicht verſehen alſo werden

auich die Menſchen beruckt zur boſen Zeit
wenn ſie plotzlich uber ſie fallt. Pred. g. v.
i12. So weiß ich auch daß ich mich des jungſten
Tages alle Augenblick verſehen muß der als
ein Dieb des Nachts herein brechen wird:
wenn man wird ſagen: Es iſt Lriede es
hat keine Fahr ſo wird das Verderben die
Menſchen ſchnell uberfallen als St. Pau
lus lehret 1. Theſſ. j. verſ.?. 3. Demnach muß
ich mich meines Todes und des letzten Gerichts
allezeit verſehen und hierzu gefaſſet ſeyn daß
wenn der HErr kommt ich bereit erfunben
werde.

(Practick in Kranckheit und am
Ende des Lebens.)

13. Wenn es GOtt aber alſo ſchickte daß
ich aufſs Krancken· Bett kommen und den

Tod fur Augen ſehen ſolte wie hat
te ich mich alsdenn zu ver

halten?

Wie ich mich nach dem bißhero gegebenen
Unterricht bey geſunden Tagen zum Tode be
reite alſo muß ich in ſolcher Bereiiſchafft biß in
den letzten Seuffzer beharren. Und

(1.) Meü
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(1.) Meine Zuflucht nehmen zu dem gnadi

gen und barmhertzigen zum HErrn HErrn
der vom Tode errettet Pſalm 68. verſ. 21. auf
den werffe ich mein Anliegen 1. Pet. j. verſ.7.
und vertraue ihm Er ſchicke es zum Leben oder
zum Sterben ſo werde ers wohl machen Pf. z7

verſ. j.

(2.) Muß ich nach Sirachs Lehre von
Sunden laſſtn meine Hande unſtraflich
machen mein Hertz von aller Miſſethat
reinigen. Sir. zz. verſ. io. und um Verge
bung meiner Sunden unablaßig beten: GOtt
ſey mir Sunder gnadig! Luc. 18. v. 13. Ach
HErr gedencke nicht der Sunde meiner
Jugend und meiner ubertretung gedencke

aber mein nach deiner groſſen Barmher
tigkeit um deiner Gute willen. Pf. ry. v.7.

(3.) Nachdem muß ich mein ſehnliches Ver
Jangen zu GOtt ſtellen und mit St. Paulo
ſeuffzen: Jch habe Luiſt abzuncheiden und
bey Chriſto zu ſeyn. Phil. verl. a3. Und mit
dem Heil. Jacob. SErr ich warte auff dein
Heil. i. Buch Moſ. am 49. verſ. 18.

(4.) Alsdenn mein Hauß beſchicke meinen
letzten Willen im Teſtament bey guter Ver
nunfft alſo faſſe daß nach meinem Abſchied
uber der Verlaſſenſchafft ſie ſey wenig oder viel

unter
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unter den Erben kem Zanck entſtehe: Dabey
auch die Armen und deren die in Kirchen
und Schulen arbeiten nicht vergeſſe.

(5.) Hierauf muß ich alles Jrrdiſche
vergeſſen meine Seele und alle Gedancken zu
GOTJ ſtellen/ durch andachtige Beicht mein
Hertz von aller Miſſethat reinigen Sir. 38.
1o0. Durch heilſamen Gebrauch des Heiligen
Abendmahls meine Seele verſorgen mit der
koſtuchen Speiſe und Tranck des Leibes und
Blutes JEſu Coriſti zum ſicheren Pfand daß
Er mich geliebet ſich ſelbſt fur mich gegeben
mit ſeinem theuren Blut von Sunden gereini
get und alſo ſeiner beſtandigen Gnade ver
ſichere: und ich alſo deſto frolicher mein Sterb

Stündlein erwarte.

(6.) An meinen HERRN JEſum muß
ich mich feſtiglich halten und ſchreye Jhn an:
Jn meiner letzten Stunde am Jungſten
Gericht hilff mir lieber Herre GOtt!
Und mit der gantzen Chriſtenheit: Ja konim
HERR JESu! Offenbahr. Johann.
am 2r. verſ. 2o. mich alſo auf Jhn verlaſſen
als meinen Helffer im Tode: nach Jobs
Exempel: Jch weiß daß mein Erloſer
lebet und Er wird mich hernach aus der
Erden wieder aufſerwecken tc. Job. 19.
verſ.25.

(7.)Um
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(7.) Um des heiligen Geiſtes Beyſtand

bitten: der mein Hertz mit volliger Hoffnung
und reichem Troſt erfuülle daß ich auch im
Tode getroſt ſey. Sprichw. Salom. am14.
verſ. z2.

c.). Meinem GOL  als dem treuen
Schopffer meine Seele empfehlen: 1. Petr.
am verſ. i9. mit den HERRN JESu
ſprechend. Vater ich befehle meinen Geiſt
in deine Hande: Luc. am 23. verſ. a6. Alſo
auch meinem Erloſer meine Seele in ſeine lieb
reiche Hand ſtelle mit David ſeuffjend: Jn

deine Hande befehl ich meinen Geiſt du
haſt mich erlsſer HERR du treuer
GOA. Yſalm. zi.verſ. 6. Und mit Ste
phano: HERR JESU nimm meinen
Geiſt auf Apoſtel Geſchicht am 7. verſ. g9.
So kan meine Seele nicht anders denn wohl
und ſeelig fahren in die Hand GO TTES/
da ſie keine Qvaal anruhre ſanfft und wohl in
Abrahams Schooß ruhe und der Vereinbah
rung mit demLeibe in der TodtenAufferſtehung
mit groſſen Freuden erwarte endlich mit dem
Leibe vereiniget ſich in Ewigkeit freue mit un
ausſprechlicher und herrlicher Freude.

Hilff



ũſi
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 dJiff HErr JEſu Chri—
wez ſte durch dein bitteres
Leyden und Tod  durch dein
göttliches Blut und funff
Wunden roth daß wir diß
alles heilſamlich lernen wohl
und glucklich practiciren uns
in deinem ewigen nnd ſeeli
gen Reich ohn Auffhoren er—

freuen und Dir Lob Ehr
Preiß und Dand ſagen von

Ewigkeit zu Ewigkeit

AmEN.
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